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Nr. 186. Abend» Ausgabe. 


Der Conflict in Baiern. 
Berlin, 13. März. 

In München iſt die Stimmung aus Anlaß der Verhandlungen 
des Etatsausſchuſſes bis zur Siedehitze geſtiegen, während man in 
einiger Entfernung die Lage ziemlich kühl betrachtet. Der Etatsaus⸗ 
ſchuß beantragt, von dem Budget des Eultusminiſteriums ſehr erheb⸗ 
liche Poſten „aus politiſchen Gründen“ abzuſetzen; das heißt mit 
anderen Worten, er erkennt die Bewilligung dieſer Poſten ſachlich als 
vollkommen gerechtfertigt an, aber er glaubt, in der Verweigerung 
derſelben eine Waffe zu haben, um die Regierung zu kirchenpolltiſchen 
Zugeſtändniſſen zu zwingen. 

Die baieriſche Abgeordnetenkammer iſt in zwei faſt gleiche Hälften 
getheilt, die ultramontane und die liberale Partei, welche unter fih 
in Baiern diejenigen Spaltungen nicht kennt, die im Reiche und in 
anderen deutſchen Ländern beſtehen. „Liberal“ iſt in Baiern, wie in 
anderen katholiſchen Gegenden, ein lediglich negativer Begriff; er be⸗ 
deutet nichts anderes als den Gegenſatz zu ultramontan. 

Bisher haben die Erfahrungen gezeigt, daß in Baiern bei ähn⸗ 
lichen Veranlaſſungen zwei oder drei Ultramontane in der Plenar⸗ 
berathung umgefallen ſind, genau ſo viel als erforderlich ſind, um die 
Minorität der Regierung in eine kleine Majorität zu verwandeln, und 
fo viel man bisher beurtheilen kann, wird die Sache diesmal den- 
ſelben Verlauf nehmen; es ſind bereits Andeutungen gefallen, daß 
ein Ausgleich bevorſtehe. Wahrſcheinlich wird die ultramontane Partei 
ſehr zufrieden ſein, wenn ſie nicht beim Worte gehalten wird, denn 
die Durchführung ihrer Abſichten, welche insbeſondere die Intereſſen 
der Hauptſtadt München ſehr ſchwer gefährden würde, müßte ſo viel 
böſes Blut machen, daß den Ultramontanen vor den nächſten Wahlen 
bange werden konnte. 


Eiuundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zwei Abgeordnete haben ſich verletzender Ausdrücke bedient; fie. 


haben die Kunſtbefliſſenen, welche für die Bewilligung der auf För- 
derung der Kunſt berechneten Summen eintraten, als dumme oder 
grüne Jungen bezeichnet. Darüber iſt es zu Straßenkrawallen und 
Katzenmuſiken gekommen. Dieſe Straßentumulte ſind eben ſo ſtreng 
zu mißbilligen, wie jene unmanierlichen Ausdrücke. Der Verſuch, 
jene Unruhen zu gefährlichen Erſcheinungen aufzubauſchen, iſt indeſſen 
mißlungen. Von einer Bedrohung des Lebens und der Sicherheit 
iſt keine Rede, ſondern es handelt ſich nur um einen urfräftigen Aus⸗ 
druck des Mißfallens durch unangenehmes Geräuſch. Die Regierung 
iſt dem mit der gebührenden Energie entgegengetreten und verſtändiger 
Weiſe ſollte die ultramontane Partei Abſtand davon nehmen, von 
dieſen Katzenmuſiken mehr zu ſprechen, als fie werth find. 

Man hat hier wieder den Verſuch gemacht, eine Solidarität 
zwiſchen der freiſinnigen Partei und dem Centrum zu conſtruiren. 
Die freiſinnige Partei hat niemals Ausgaben verweigert, die ſie an 


ſich für gerechtfertigt hielt, und am wenigſten iſt es ihr jemals ein? 
gefallen, Ausgaben zu Bildungszwecken zu beſchneiden. Sie wird dief 


Partei das, was dieſelbe gethan, allein vertreten lafjen. 


Ptolitiſche Ueberſicht. 
Breslau, 14. März. 


„Wo bleibt das Septennat?“ Dieſe Frage wirft die „Freiſ. Ztg.“ 
angeſichts der Ankündigung der neuen Militärvorlagen auf. Das 


Blatt ſchreibt: f 

Wozu iſt denn nun im Jahre 1887 mit fo großen Anftrengungen 
ein Septennatsgefeb zu Stande gebracht worden? Damals wurde es 
als eine Grund 1 der Wehrkraft Deutſchlands und eines an⸗ 
gemeſſenen Verhältniſſes zwiſchen Regierung und Reichstag bingeſtellt, 
daß über die Friedenspräſenzſtärke des Heeres nicht alljährlich im Budget 
zu beſtimmen fei, wie es hinſichtlich der Marine der Fall iſt, fondern 
durch ein beſonderes Geſetz mindeſtens für die Dauer von ſieben Jahren. 
Als die Mehrheit des damaligen Reichstags eine ſolche Feſtſetzung nur 


ultramontane 


Nachdruck verboten. 


Der polniſche Wachlmeiſter. 
Eine neue Geſchichte des Majors. Von Haus Hopfen. 


Er hatte lange nichts davon gemerkt und, da die ganze Geſchichte 
ſich den größten Theil des Winters hindurch auch den beiden Zunächſt⸗ 
betheiligten lediglich in Blicken geoffenbart hatte, war überhaupt nichts 
Bedenkliches zu merken geweſen. Aber Peter war eines Tages aufs 
Eis gegangen, und da war das Eis gebrochen, daß heißt nur figürlich. 

Lodoiska lief auf dem Schlittſchuh mit nicht gewöhnlicher Anmuth. 
Peter, in allen Leibesübungen gewandt und emſig, fand ohne Mühe 
den Anknüpfungspunkt, ſich als Regimentskamerad des Vaters der 
längt Bekannten vorzuſtellen. Sie legten die Hände ineinander und 
glitten zwei Stunden lang ſchwellenden Herzens nebeneinander hin 
und her, mit allen Chicanen vollendeter Künſtlerſchaft, von der ganzen 
Geſellſchaft bewundert, in ihrer Nähe glücklich, allen anderen Menſchen 
unnahbar. b j . 

Lodolska war in dem Punkte ganz die Tochter ihres Vaters, daß 
fie gelleidet war wie ein Fräulein, ja gefälliger und coquetter als 
manche von Stande, fo daß Niemand etwas Ungehöriges darin fand, 
daß dieſer Jüngling ſich mit dieſer Jungfrau eifrig befaßte. 

Cs fehlte aber natürlich nicht an Zuſchauern, die dem alten 
Biſchubiak von der neuen Bekanntſchaft, mit der ſeine Tochter das 
Eis beſuche, alarmirende Kunde gebracht hätten. 

Was war denn dabei, daß Lodoiska mit einem Einjährigen vom 
Regiment auf dem Eiſe lief? Mutter und Tochter ſahen nichts Un⸗ 
ziemliches an dem Zufall. Das Mädel lief mit Hinz und Kunz auf 
dem Eiſe, ohne daß Papachen etwas dawider einwendete. 

Papachen hätte den harmloſen Charakter dieſer Begegnung vielleicht 
gelten lafen, hätte er nicht einige Tage darauf mitten im Winter in 
ſeiner Wohnung lebendige Blumen gefunden, von denen er ganz 
gewiß wußte, daß weder er noch ſeine Frau ſie gekauft hatten — 
friſche Roſen Ende Januar! und gleich achtzehn Stück! ſolcher albernen 
Verſchwendung war nur ein einjähriger Cavalleriſt fähig! das kannte 
Biſchubiak! — und hätte nicht das Kind fih auch, nachdem alles Eis 
auf Fluß und See geſchmolzen war, auf kleineren Zuſammenkünften 
mit dem Schlittſchuhläufer ertappen lafen. 5 

Was hatte der vermaledeite Windhund mit feiner langen Nafe 
in der Kaſerne herumzuſchnüffeln, im Gang des zweiten Stockwerks, 
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für drei Sabre, d. h. für eine Wahlperiode zugeſtehen wollte, ſtellte man 
dies vor dem Volke im Wahlkampf als eine Erſchütterung der Wehr⸗ 
kraft Deutſchlands, eine Herausforderung der Nachbarn zum Einbruch 
in das Deutſche Reich dar. Der neu gewählte Reichstag bewilligte dann 
alles für 7 Jahre, wie es die Regierung haben wollte. Aber ſeitdem 
iſt es die Regierung ſelbſt, welche alljährlich Aenderungen beantragt 
an den damaligen Feſtſetzungen. Man beruft ſich dabei auf Neuforma⸗ 
tionen in den Nachbarſtaaten, aber in der Erwartung ſolcher Neuforma⸗ 
tionen wurde ſchon damals die Erhöhung der Friedespräſenzſtärke für 
die Dauer von 7 Jahren mit den neuen Cadres bewilligt. Schon in 
der abgelaufenen Seſſion 1889/90 find auch die Beſtimmungen des 1887 
eänderten Militärgeſetzes wiederum aufs Neue geändert worden durch 
Bildung zweier neuen Armeecorps. Während man es 1887 der Oppo- 
ſition verargte, daß ſie neue vierte Infanteriebataillone nur auf Zeit 
bewilligen wollte, ſind im Jahre 1890 dieſe neuen Bataillone auf 
Antrag der Regierung als 4. Bataillon in Wegfall gekommen und zu 
neuen Infanterie⸗Regimentern zuſammengezogen worden. Die Re⸗ 
ierung behält ſich auch unter dem Septennat jede Abänderung und 
jeden Antrag auf Erhöhung der Militärlaſt vor. Der Reichstag ſoll 
nur über dieſe Neuerungen beſchließen dürfen, nicht aber auch über 
dasjenige, was für 7 Jahre feſtgelegt iſt. Es muß zugegeben werden, 
daß formell bisher die 1887 feſtgeſetzte Friedensprä enzſtärke keine 
Erböbung erfahren hat. Im Jahre 1889 ift allerdings die Präſenz⸗ 
ſtärke der Feldartillerie um 2850 Köpfe erhöht worden. Aber man hat 
dementſprechend die Zabl der Mannſchaften anderer Waffengattungen, 
insbeſondere der Infanterie, vermindert. Thatſächlich aber ſind große 
Belangen entſtanden, weil die Verſtärkung der Feldartillerie eine 
Vermehrung der Pferde um 4229 herbeigeführt hat. Die Präſenzſtärke 
der Pferde ift nämlich nicht durch das Septennatsgeſetz feſtgelegt worden. 
Bei der Bildung zweier neuen Armeecorps und der dazu gehörigen 
Stäbe, ſowie der Regimentsſtäbe im Jahre 1890 hat man das Mehr 
der Mannſchaften, welches dieſe neuen Formationen mit etwa 500 
Köpfen bedingten, ebenfalls durch Verminderung der Präſenz bei der 
Infanterie ausgeglichen. Wie aber ſoll es nun gehalten werden, wenn, 
wie es in mehreren Blättern heißt, eine Vermehrung der Feldartillerie 
um 74 Batterien beabſichtigt wird? Soviel neue Batterien erheiſchen 
einen Mannſchaftsſtand von ca. 7500 Köpfen. Selbſt wenn die Ver⸗ 
ſtärkung der Feldartillerie im Jahre 1889 für die neuen Batterien ver⸗ 
wandt wird, würde noch immer ein Erforderniß von ca. 5000 Köpfen 
verbleiben. Beabſichtigt man nun dieſes zu decken durch Verminderung 
anderer Waffengattungen, beiſpielsweiſe der Cavallerie? Nur eine ent: 
ſprechende Verminderung der Capallerie und damit auch der Cavallerie⸗ 
pferde würde gleichzeitig die Koſten gewähren zur Erhöhung der Zahl 
der Artilleriepferde. Oder ift das Septennat nur für den Reichstag, 
nicht auch für die Regierung bindend? Soll die Erhöhung der Militär⸗ 
laſten fortwährend nicht blos im Extraordinarium, ſondern auch im 
Ordinarium geſteigert werden, trotz der beſtimmteſten Zuſagen, welche 
nach den letzten großen Bewilligungen zuerſt der Kriegsminiſter Bronſart 
von Schellendorff und dann auch der jetzige Kriegsminiſter Verdy du 
Bernois gegeben hat? 
Der freiconſervative Abgeordnete Dr. Arendt, der ſich wiederholt 
ſchon durch feine freimüthige Sprache bemerkbar gemacht hat, veröffent⸗ 
licht im „Dtſch. Wochenbl.“ einen Aufſatz unter dem Titel: „Die Fehler 


unſerer inneren Politik feit dem Tode Kaiſer Wilhelms I" 


Der Artitel knüpft an die Walderſee-Verſammlung an. Damals 
hätten die Officiöſen Mißtrauen gefät. Dann fährt er fort: 
Wie der Vorſtoß der Preſſe in der Angelegenheit der Walderſee— 


wo für ſeine, die dritte, Schwadron nichts Dienſtliches zu finden war? 
Was brauchte Lodoiska des Abends fe heillos lange Zeit, um am 
Brunnen eine Flaſche mit friſchem Waſſer vollzupumpen? 

Wie er das Waſſer haßte! Keinen Tropfen von dem fo geholten 
hätte Biſchubiak über die Lippen gebracht. Er verſicherte, daß ihm 
dadurch überhaupt alles Waſſer verleidet ſei. Und ſo ſehr die Gattin 
in ihn drang, ſich durch einen klaren Trunk abzukühlen, er wollte von 

lcher Abkühlung nichts wiſſen, wo feine Hausehre in Gefahr ſchwebte. 

Was er denn dachte! ob er auch bei geſunder Vernunft wäre! 

Himmelſchockescadronsſchwerenothelement, ob er bei geſunder Ber- 
nunft war! Beinahe gab es ſchlagende Gründe dafür. Daß bislang 
nichts Böſes geſchehen ſei, das wollte er wohl glauben. Aber wer 
verbürgte die Zukunft! Was ſollte denn aus ſo einer dummen An⸗ 
bändelei herauskommen? Etwas Geſcheites gewiß nicht, und etwas 
Erfreuliches erſt recht nicht! 

Die Alte habe keine Ahnung davon, was ſo Einjährige für Erz⸗ 
ſpitzbuben wären. Leichtſinnige Nahrungsgenießer, die Alles mit- 
nähmen, was fie kriegen könnten, gewiſſenloſe Lüͤdriane, die ſich um 
Glück und Ehre eines dummen jungen Mädchens keinen Floh ins 
Ohr kriechen ließen. 

Und nun vollends der blaſſe blutloſe Streber mit einem Geſicht 
wie ein aus dem Grabe erſtandener Vampyr, dieſes halblaute Mutter⸗ 
ſöhnchen ohne Schultern, ohne Bruſt, ohne Hintertheil, ganz Beine 
bis an den Hals, der auf ſeinem Gaul ſaß wie eine Papierſcheere 
über einem Plätteiſen! Wenn er nur an den Burſchen dachte, ſtieg 
Biſchubiaken die Galle zu Kopf und ſeine Fäuſte ballten ſich ſo nahe 
vor den der Belehrung bedürftigen Weibern, daß beide noch drei 
Tage nachher an ihren blauen Flecken merken konnten, wie eindring⸗ 
lich der beſorgte Haus vater feine Ueberzeugung dargelegt hatte. 

Die Weiber klagten darum nicht wenig, aber obſchon dieſe Muſik 
feinem rauhen Herzen wohlgeſiel, von der Nachhaltigkeit feiner Be- 
weisführung war Biſchubiak doch nicht überzeugt, denn er kannte die 
Menſchen gut, insbeſondere die jungen Mädchen und die einjährigen 
er beſſer beſorgt als beklagt, der Grundſatz ſchien ihm hier 
am Platz. s ; ; 3 

Er hatte draußen vor dem Thor einen Bruder wohnen, der ihm 
aus dem Often nachgefolgt war, um hier beſſeres Glück zu machen. 
Der war vordem Heilgehilfe eines vielbeſchäftigten Arztes geweſen, 
hatte in gleicher Eigenſchaft in unſerer Stadt ſich bewährt, einiges 
Geld zurückgelegt und nach einigen Jahren, durch Gunſt dankbarer 
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Freitag, den 14. März 1890. 
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welche Sonntag einmal, Montag 
nal, an den übrigen 


ſo war die Hervorzerrung des Battenberg⸗Con⸗ 
flietes nach deſſen glücklicher Erledigung zweifellos officiöfen 
Urſprungs. Welche Begriffsverwirrung mußte in conſervativen 
Kreifen einreißen, wenn laut und deutlich von einem Conflict zwiſchen 
Kaiſer und Kanzler geſprochen und gleichzeitig gegen Kaiſer Friedrich 
und ſeine Familie eine Sprache geduldet wurde, welche 
das monarchiſche Princip auf das Schwerſte verletzte. Es 
iſt eine traurige, aber feſtſtehende Thatſache, daß außer dem „Deutſchen 
Wochenbl.“ unſeres Wiſſens allein die Kreuzztg. damals die Folgerungen 
zog, welche vom monarchiſchen Standpunkt aus offen zu Tage lagen, 
aber den officiöſen Einflüſſen gegenüber in der geſammten Preſſe der 
drei nationalen Parteien unberückſichtigt blieben. SL 

Dann werden die Vorgänge, welche an die Veröffentlichung des Kriegs⸗ 
tagebuchs Kaiſer Friedrichs anknüpften, erörtert, bei denen die freiſinnige 
Preſſe „gegenüber den officiöſen Angriffen auf Kaiſer Friedrich 
und auf die Kaiſerin Victoria“ den Empfindungen Ausdruck geben 
konnte, welche die große Mehrheit der Nation erfüllten: 

Namentlich trat das bei Gelegenheit der Veröffentlichung des Imme⸗ 
diatberichtes über das Tagebuch hervor. Die Unſelbſtſtändigkeit der 
meiſten Organe der drei Cartellpartein der Regierung gegenüber rächte 
fh hier bitter. Was das „Dtſch. Wochenbl.“ damals über den Imme⸗ 

iatbericht ſchrieb, war die übereinſtimmende Anſchauung der maßgeben⸗ 

den Perſönlichkeiten der nationglen Parteien, aber auch — wieder mit 
Ausnahme der Kreuzztg. — leider die alleinige Aeußerung dieſer An⸗ 
ſchauungen. Und fo ging es in der Folge bei vielen Gelegenheiten — 

Verbot der „Volkszeitung“ — Händel mit Morier — Fall 

Wohlgemuth, immer war es die Oppoſition, welche Waſſer auf ihre 

Mühle durch Ungeſchicklichkeiten der Regierung und der officiöſen 

Preſſe erhielt. 

Der Artikel unterzieht darauf die geſammte innere Politik der Re⸗ 
gierung einer ſcharfen Kritik. Der Reichstag mußte Ausgaben und Steuern 
bewilligen, ohne daß Reformen und Erleichterungen eintraten. Bei der 
Erhöhung der Beamtengehälter gewährte man erſt auf freifinnige und 
ſocialdemokratiſche Anträge, was man ohne Druck hätte bewilligen ſollen. 


Verſammlung, 


Im preußiſchen Landtage erregte das Schickſal des Steuergeſetzes bei 


allen Parteien tiefe Mißſtimmung. Für die Reichstagswahlen ſchuf man 
keinerlei Gegengewicht gegen die Brannweintſteuer und die Vertheuerung 
der Lebensmittel. Den „officiöſen Artikelſchreibern“ ſagt der Verfaſſer 
eine „ſouveräne Verachtung gegen den geſunden Menſchenverſtand“ nach: 
Wir halten es für ſelbſtverſtändlich, daß jede Regierung ihre An⸗ 
ſchauungen in der Preſſe vertritt. Aber die der Regierung naheſtebende 
Preſſe müßte ein Muſter der Sachlichkeit und der Wohlanſtändigkeit fein. 
Statt beffen ift es bei uns fo weit gekommen, daß die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“, die „Berliner politiſchen Nachrichten“ und eine 
Reihe nationalliberaler aa Vegh bei allen Parteien gleichmäßig 
verhaßt und mißachtet find. an ſollte in der That nicht allzu hart 
die Preßſünden anderer Parteien verurtheilen, fo lange ſolche Preßzu⸗ 
ſtände wie gegenwärtig in den der Regierung naheſtebenden Organen 
möglich ſind. .. Es iſt dringend nothwendig, daß dem Unfug der 
Officiöſen ein Ende gemacht wird. Die Oppoſition braucht ſich nicht 
einzubilden, daß ſie allein das Treiben dieſer Blätter tadelt, die Miß⸗ 


ſtimmung in allen conſerpativen Kreiſen iſt eine gleich 
große. Dieſer e e aber muß nachdrücklich Ausdruck gegeben 
werden. ... Daß die Nationalliberalen das Officiöſenthum abſchütteln 


werden, nehmen wir als ſicher an, da dieſe Partei ſich ſelbſt aufgeben 
würde, wenn fie ſich die Eſel stritte gefallen ließe, welche fie in den⸗ 
ſelben officiöfen Organen erhält, die während der Wahlbewegung bez 
ſtändig für die Nationalliberalen gegen die Hochconſervativen Partei er⸗ 
griffen und durch ihre Hetzereien die Zerwürfniſſe innerhalb des Car⸗ 
tells verſchärft hatten. 

Weiter heißt es: 

„Das Volk muß wieder ein klareres Bewußtſein dafür gewinnen, daß 
ein Kaifer und König im Lande regiert. Die Unentſchloſſenheit darf 
nicht länger jeder noch fo nothwendigen Reform im Wege ſtehen 


Die Regierung zeigte keine geſetzgeberiſche Fähigkeit. Es war ein Oppor⸗ 


tunismüs eingeriſſen, der nur die Bedürfniſſe des Augenblicks zu be- 
friedigen ſtrebte — nach uns die Sündfluth! Die Politik eines 
großen Landes aber muß einheitlich und nach bleibenden Geſichtspunkten 
geführt werden. Man darf nicht heute das Volk 8 egen 
Rom auffordern und morgen den Papſt zum Schiedsrichter unſerer 


Patienten, die er treu gepflegt hatte, gefördert, ſich zum Hausver⸗ 
walter einer großen Fabrik aufgeſchwungen, welche nahe am Weichbild 
unſerer Stadt ihre rothen Schornſteine gegen Himmel ragen ließ. 
Der Fabrik gegenüber, nur durch die Landſtraße von ihrer Umfriedung 
getrennt, bewohnte er mit ſeiner nicht eben zahlreichen Familie ein 
einſtöckiges Häuschen, das ihm die Eigenthümer des großen Unter- 
nehmens zur Aufbeſſerung ſeines Gehalts unentgeltlich überließen, 
bis die Bodenpreiſe fo hoch ſteigen würden, daß bei einer Veräuße⸗ 
rung der den Fabrikgebäuden gegenüberliegenden Grundſtücke gute 
Geſchäfte zu machen fein würden. y 
Die beiden Brüder hatten wenig Verkehr mit einander. 
ſchobens auf die Weiber, die nicht zuſammenpaßten und ſich nie mit 
einander vertrugen. Die eine warf der anderen dummen Stolz und 
dieſe jener blaſſen Neid vor. Da liebte man ſich denn am beſten, 
wenn man ſich nur alle heiligen Zeiten einmal von Angeſicht ſah. 
Aber für Lodoiska hatten die draußen vor dem Thor immer eine 
große Schwäche an den Tag gelegt. Und wann das Nichtchen 
draußen erſcheinen mochte, ſie war bei Onkel und Tante immer will⸗ 
kommen. s HEW 
So fügte ſich's denn wie ſelbſtverſtändlich, daß das Kind jedes 
Jahr ein Paar Wochen im Sommer draußen verbrachte, wo's noch 
hohe dichtbelaubte Bäume gab und man in nächſter Nähe noch Korn- 
felder wogen ſah. Warum ſollte Lodoiska nicht ausnahmsweiſe ſchon 
einmal im Vorfrühling die Gaſtfreundſchaft des Fabriksverwalters be⸗ 
anſpruchen, da nach Vaters Meinung die Luft im Hof und auf den 
Gängen der Kaſerne für fein Mädel viel drückender und ſchaͤdlich 
war als ſonſt im Hochſommer. N i 
Das Mädel erſchrak zwar bis ins Herz hinein, als es hörte, daß 
es weit weg von der ihm jetzt fo intereſſanten Reiterkaſerne in die 
Verbannung ziehen ſollte. Aber die Mutter war heidenfroh bei dem 
Gedanken, daß damit auch der Grund zu all den aufreibenden Wuth⸗ 
ausbrüchen ihres geſtrengen Wachtmeiſters beſeitigt würde und ſie 
wieder ruhig ſchlafen Könnte, wenn das alberne Schmachten bei der 
hinreichenden räumlichen Entfernung, die man zwiſchen die beiden 
Leutchen brächte, glücklich aufhoͤrte. Aus den Augen, aus dem Sinn! 
Sie wußte aus eigenen Erinnerungen, daß es für ſolche junge Leiden 
kein beſſeres Recept gab. = 
Alſo fort, Lodoiska! Beim Onkel iſt gut ſein! Und Deine 
Thränen werden nicht immer fließen! ER 
Gortſetzung folgt.) 
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inneren 
ängitlich ſchonen, Colonien erwerben und die Mittel ſcheuen, d 
dieſelben aufzuwenden ſind. Die Beſeitigung aller dieſer Widerſprüche 
erwarten wir von der Kaiſerpolitik Wilhelms II., deren Beginn wir 
gegenwärtig erleben. 

Schließlich wird geſagt, der Rücktritt des Reichskanzlers ſei nicht die 
Vorausſetzung für die Kaiſerpolitik Wilhelms II. „Fürſt Bismarck iſt 
groß geworden als Vertreter des monarchiſchen Princips, er wird, wie 
kein Anderer, die Folgerungen dieſes Princips zu ziehen wiſſen. Fürſt 


olitik machen, Socialpolitik treiben und das 25 . 
ie 


y 


Bismarck wird der Diener ſeines Kaiſers und Königs bleiben, 
auch wenn dieſer der eigenen Richtung folgt.“ — Der Artikel wird vor⸗ 
ORTEN in weiten Kreiſen — Aufſehen erregen. 


Deut t ch Jan d. 

Berlin, 13. März. [Tages Chronik.] Auf der am 15 ten 
März in Berlin zuſammentretenden internationalen Arbeiter⸗ 
ſchutz⸗Conferenz werden außer Deutſchland folgende Staaten ver- 
treten ſein: Belgien, Dänemark, England, Frankreich, Italien, Luxem⸗ 
burg, die Niederlande, Oeſterreich-Ungarn, Portugal, Schweden und 
Norwegen, die Schweiz und Spanien. Die Namen der Delegirten S 
Deutſchlands haben wir bereits aufgeführt. Als Delegirte der 
übrigen Staaten werden der Conferenz beiwohnen: Seitens Belgiens 


Baron Greindl, Staatsminiſter Jacobs, Director im Miniſterium] P 


für Landwirthſchaft Harzé und als Beirath Baron Arnold t'Kint 
de Roodenbeeke; ſeitens Dänemarks: Geh. Etatsrath Tietgen, 
Fabrikinſpector Dr. phil. H. A. Topfde, Director einer Feuer: 
verſicherung L. Bramſen; ſeitens Englands: Sir E. Malet, 
Sir John Gorſt, parlamentariſcher Unterſtaatsſecretär im India 
Office, der Großinduſtrielle in Mancheſter Sir William Houlds: 
worth und der Eiſeninduſtrielle in Darlington David Dale; 
ſeitens Frankreichs: Jules Simon, Senator und Mitglied der 
franzöſiſchen Akademie, der Senator Tolain, das Mitglied der 
Deputirtenkammer Burdeau, der Generalinſpector und Präſident des 
Oberminenraths Linder, der Mechaniker Delahaye und als Bei⸗ 


rath der erſte Botſchaftsſeeretär bei der Berliner Botſchaft Du maine; 


und der 


derjenigen ihrer re 
* 


ausdrückten, 
bört, der Genoſſenſchaft fein Theater für jede 


leiſten. 


als techniſche Beiräthe ſind dieſen Delegirten beigegeben: der Gewerbe⸗ 
inſpector Laporte, der Generalconſul Jacquot, der Cabinetschef des 
Senatspräſidenten Lebon und der Ingenieur Pelle; ſeitens Italiens: 
der Senator Gerolamo Boccardo, der Deputirte Vittorio Ellena 
und der Generaldirector der Statiſtik Luigt Bo dio, als Beiräthe der Ab: 
theilungschef im Finanzminiſterium Stringher' und der Profeſſor 
Maiorano⸗Calatabiano; ſeitens Luxemburgs: Dr. J. A. 
Braſſeur; ſeitens der Niederlande: der Berliner Geſandte Jont- 
heer van der Hoeven, der Miniſterialrath im Juſtizminiſterium 
Snijders von Wiſſenkerke, ſowie der Arbeitsinſpeckor Struve; 
ſeitens Oeſterreich-Ungarns, und zwar öſterreichiſcherſeits: für das 
Handelsminiſterium Miniſterialrath Béla Frhr. von Weigelsperg 
Central⸗Gewerbe⸗Inſpector Miniſterialrath Dr. Franz 
Migerka, für das Ackerbauminiſterium Miniſterialſeeretär Dr. Qud- 
wig Haberer, für das Miniſterium des Innern Auguſt Freiherr 
von Bappart⸗Leenheer; ungariſcherſeits Miniſterialrath Dr. 
Julius Schnierer, Minifterialratyp Béla Gränzenſtein als 
Bergbaufachmann, ſowie der Induſtrieinſpector Joſef Szterényi: 
ſeitens Portugals: wahrſcheinlich der Berliner Geſandte Marquis 
de Penafiel; ſeitens Schwedens⸗Norwegens: das Mitglied 
der erten Kammer von Tham und der Generalſecretär im Miniſte⸗ 
rium des Innern zu Chriſtiania Eduard Chriſtie, zur Dispoſition 
dieſer beiden Bevollmächtigten Miniſterialſecretär Graf Wran gel; ſeitens a 
der Schweiz: der Landamann Blumer und der etfe Secretär des 
eidgenöſſiſchen Departements für Induſtrie Dr. Kaufmann. Die 
Namen der Vertreter Spaniens ſind bis jetzt noch nicht bekannt 
egeben. 

2 Zu dem Dementi des Herrn v. Schorlemer, daß er ſich nicht 
in Folge eines kaiſerlichen Briefes zur Annahme eines Mandats ent: 
ſchloſſen habe, wird hochoffieiös den „Hamb. Nachrichten“ geſchrieben: 
„Man wird jedoch nicht fehl gehen, wenn man annimmt, daß ihm 
der Entſchluß auf andere Weiſe dringend nahe gelegt 
worden ſei.“ 

Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe gleichzeitig mit einer im 
Reichseiſenbahnamte ausgearbeiteten Denkſchrift, betreffend die Ap- 
änderung des Betriebsreglements für die Eiſen bahnen 
Deutſchlands, ſowie der Anlage D zu dieſem Reglement, vier An⸗ 
träge des Amtes zur Beſchlußnahme vorgelegt. Der Bundesrath hat 
ſich mit dieſen Anträgen bereits in ſeiner heutigen Sitzung beſchäftigt. 
Der rr... K.:... ͥ . EN Antrag geht dahin, in Uebereinſtimmung mit dem ſeit 


Kleine Chronik. 


Bühnenverein und Geuoſſeuſchaft deutſcher Bühnenangehöriger. 
Die augenblicklich die Bühnenkreiſe beherrſchende Bewegung, welche ur⸗ 
ipren lich unmittelbar nur die Präſidien des Bühnenvereins und der 
Geno l a chaft deutſcher Bühnenangehöriger berührte, ſcheint eine immer 
allgemeinere werden zu wollen. Wie der „T. R.“ von zuverläſſiger Seite 
mitgetheilt 28 haben ſich faſt ſämmtliche Berliner Localverbände der 
once h. faſt ſämmtliche Mitglieder Berliner Bühnen vereint, 
um gegen die Form der Auslaſſungen des Präſidenten des Bühnenvereins 
Verwahrung einzulegen und dem Präſidium der Genoſſenſchaft ein Ver⸗ 
trauensvotum zu geben. Die Anſicht, als ob dieſe Bewegung auf den 
Fall Barnay⸗Kainz zurückgeführt werden könnte, ift eine durchaus irrige, 
denn Ludwig Barnay, der n der Genoſſenſchaft und zugleich 
Mitglied des Bübnenvereins, hat den Beſchluß des Localverbandes des 
Berliner Theaters“, den übrigen Berliner Localverbänden beizu⸗ 
— — gebilli 
drückll ch, daß A 0 Bewegung durchaus von dem Falle Barnay⸗Kainz 
trennen, über welchen ſie ſich 113 Urtheils enthalten. Abgeſehen von 
nem Proteſt und dem angege ebenen Vertrauensvotum bezweckt dieſe 
Sh, in erſter Reihe eine Reviſion der Bühnenverträge, ſowie die 
Aufhebung des einſeitigen Kündigungsrechtes. Bekanntli haben bei 
vielen Ablhtüffen nur die Directoren, nicht die Mitglieder das Recht, 
nach einer feſtgeſetzten Seit + Verträge zu kündigen. Diefer Punkt 
dürfte in den am 3., 4. und 5. nächſten Monats in Berlin ſtattfindenden 
außergewöhnlichen Beratbungen des e der Genoſſenſchaft 
ausführlich beſprochen werden. Fernerhin werden die Berliner Local- 
verbände gegen die Handlungswelſe eines verſchwindend kleinen Theiles 
n Berufsgenoſſen, welche in ſogenannten Erz 
reſſen dem Präſidenten des Bühnenvereins ihre Zuſtimmun 
den gebührenden Tadel ausſprechen. Bemerkt ſei weiter, da 
der Leiter des Leſſing⸗Theaters, welcher nicht dem Bühnenverein ange- 
A ſtalt E 1 une re a 
dende Wohlthätigkeits⸗Veranſtaltung miethsfrei zur Verfügung geſte 
SA Als ee) beachtenswerth verdient ſchließlich . zu 
werden, daß die Bewegung von erſten, in geſicherten künſtleriſchen 
Stellungen befindlichen Künfflern, welche für fih ſelbſt wenig oder nichts 
erſtreben wollen und erreichen können, lediglich im Intereſſe des ge⸗ 


gebenheitsad 


ſammten Bühnenſtandes geleitet wird. 


Tambour⸗ Vereine. 


us bilden die 
Eine Eigenthſimlichkeit Berli ilde um in ie 


Sie beſtehen aus Leuten, die — aan euch 

ſtunden ihrem muſikaliſchen Bedürfniß durch Trommeln Genüge zu 
Wie groß die Luft ift, zeigt die Thatſache, 15 die „Voſſ. Ztg.“ 
25 ſolcher Vereine aufzählen kann: Alſen, Bleib' treu, Blücher, ane 
Deutſche Treue, Echo, Eiche, Deutſche Eiche, RER macht ſtark, Felſen⸗ 
feſt, Hau auf, Froh un Frei, Pom Gut Heil, Herzinnig, Herz 
und Hand, Hohenzollern, Reveille, Sedan, Vorwärts, Wanderluft, Wacht 
am Rhein, Wedding, Wiederhall, Zapfenſtreich, alfo wohlgezählte 25, um 


Auch erklären die Angehörigen der Genoſſenſchaft aus⸗ Dich 


2 


Kurzem auf allen deutſchen Eiſenbahnen eingeführten Verfahren, alle 
ſchnellfahrenden Perſonenzüge, abgeſehen von den Orlenterpreßzügen, 
einheitlich als Schnellzüge zu bezeichnen, dieſe Bezeichnung auch an 
einer beſtimmten Stelle des Reglements eintreten zu laſſen. Der 
zweite Antrag bezweckt, das von der Rottweil⸗Hamburger Pulverfabrik 
hergeſtellte „Rottweiler Klein⸗Kaliber⸗Pulver“ unter denſelben Bedin⸗ 
gungen wie das gewöhnliche Schwarzpulver zur Eiſenbahnbeförderung 
zuzulaſſen. Der dritte Antrag will die Anlage D zum Betriebs⸗ 
reglement dahin geändert wiſſen, daß der neue Sprengstoff „Ruborit“ 
unter den für die Sprengſtoffe „Sekurit“ und „Roburit“ geſtellten 
Bedingungen zur Eiſenbahnbeförderung zugelaſſen wird. Der letzte 
endlich wünſcht eine Aenderung der Anlage D dahin, daß mit Fett 
oder Oel getränktes Papier, ſowie Hülſen aus ſolchem nur in bedeckt 
gebauten oder in offenen Wagen unter Deckenverſchluß befördert werden 
dürfen. 


* Berlin, 13. Mürz [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die 
Deron beginnt mit der SN des Stadthaushaltsetats. 
Zum Capitel I — Kämmerei⸗Verwaltung — nimmt Stadtv. Weiß 
als Berichterſtatter das Wort. Zum Specialetat 1 (Grundſtücke in der 
Stadt) erſucht die Verſammlung wiederholt den Magiſtrat, die beim 
Köllniſchen Probſteigebäude beſtehenden Rechts verhältniſſe, namentlich fo- 
weit das Nutzungsrecht des Probſtes, bezw. der Kirchenkaſſe und die Unter⸗ 
haltungs verpflichtung der Stadtgemeinde in Frage kommt, einer näheren 
rüfung zu unterziehen und der Verſammlung entſprechende Vorlage zu 
machen. Im Uebrigen wird der Etat ohne weſentliche Abänderung ge⸗ 
nehmigt. — Es folgt die Berichterſtattung des Stadtv. Reichnow über 
Capitel V des Etats (Unterrichts⸗Verwaltung). Bei der Abthei⸗ i 
lung 1 (Höbere Lehranſtalten für Knaben) ſtellt Stadtv. Eßmann an 
den Magiſtrat die Anfrage, ob dem Bedürfniſſe nach Errichtung einer 
höheren Lehranſtalt vor dem Halleſchen Thore Rechnung getragen werden 
wird. Stadtſchulrath Fürſtenau bringt ein Schreiben des Cultus⸗ 
miniſters zur 3 wonach der Wunſch vorläufig keine no auf 
Erfüllung hat. Wie Stadtſchulrath Fürſtenau hinzufügt, ſteht der Ma⸗ 
giſtrat auf dem Standpunkte, daß man in erſter Linie auf die Errichtung 
höherer Bürgerſchulen hinzuwirken habe. Die Etats der einzelnen höheren 
Bürgerſchulen werden ohne Debatte genehmigt. Die Verſammlung er⸗ 
ſucht aber den Magiſtrat, dahin zu wirken, daß die ſiebente höbere Bürger⸗ 
ihule mehr nach der Richtung des Görlitzer Bahnhofes hin errichtet werde. — 
Es folgt die Berichterſtattung des Stadt⸗v. Dr. Gerſtenberg über 
Capitel V des Etats: Unterrichts⸗ Verwaltung der Gemeinde⸗ 
ſchulen. Es au. zu dieſem Capitel zwei Petitionen vor. Die Rectoren 
bitten um Erhöhung des Durchſchnittsgehalts um 400 Mark und die 
Gemeindeſchullehrerinen bitten ebenfalls um Aufbeſſerung der Gehälter. 
Der Ausſchuß hat eine Genehmigung dieſer Petitionen nicht das Wort 
reden können und bittet daher, den Etat unverändert anzunehmen. — 
Stadtv. Gerth ſtellt den Antrag, die Petition noch einmal dem Etats⸗ 
Ausſchuß zur Berathung zu überweiſen, fein Antrag wird indeſſen ab⸗ 
gelehnt. Bei der Poſition „Lehrbücher für bülfsbedürftige Rinder 
9000 M.“ ſtellt Stadtv. Stadthagen den Antrag, das Wort „bedürftig“ 
zu ſtreichen und die Summe auf 25000 M. zu erhöhen. Von vielen 
Seiten werden dieſe Unterſtützungen als eine Art Armengeld angeſehen 
und man müſſe außerdem nach und nach dahin wirken, daß in den Ge⸗ 
e die Lehr⸗ und Lernmittel unentgeltlich verabſolgt werden. Stadt⸗ 
ſchulrath Dr. Bertram widerſpricht der Auffaſſung, daß die Gewährung 
von Schulbüchern als eine Armen⸗Unterſtützung angeſehen werden könne. 
Wenn bei der Gewährung von Schulbüchern eine etwas ſtrenge Prüfung 
ſtattfinde, ſo habe das einen guten Grund, jeder Familienvater iſt ver⸗ 

Be für die Erziehung feiner Kinder zu ſorgen, und er bethätigt fein 
Intereſſ e an der Schule, indem er für Beſchaffung der Lehrmittel für 
ſeine Kinder ſelbſt Sorge trägt. Mancher würde ſich dies nicht einmal 
nehmen laſſen. Die vom Antragſteller in Frage ſei von fo 
eminenter focialer Bedeutung, daß ſie ſchwerlich bei der — n 
erledigt werden lönne, fondern einer eingehenden Prüfung durch die S hub | 
deputation unterworfen werden müſſe. Auch könne man mit 29000 M. 
nicht daran denken, ein neues 1 ‚ansufübzen, denn es gäbe 170000 

ch mindeſtens 2 M. für Se itte 


Gemeindeſchüler in Serlin, v we bean „ 
o im n ca. 340000 
Darauf unverändert angenommen. — Beim Gapitel „Bar chule“ 


ſtellt Stadtv. Scheid ing den Antrag, der Magiſtrat möge eine Vergrößerun 
dieſes Inſtituts in Erwägung ziehen und obgleich Stadtv. Wosigemutß be 
ausführt, daß ſelbſt eine Vergrößerung der Menge der fidh meldenden Schüler 
niemals genügen würde, gelangt der Antrag zur Annahme. Im Uebrigen |1 
wird der Etat unverändert angenommen. — Ueber Canter Part und 
Garten verwaltung berichtet Stadtv. Friederici: Es liegt hierzu 
ein Antrag des Stadtv. Steinitz vor, welcher den ſtädtiſchen Parkarbei⸗ 
tern einen Tagelohn von 3 M. bewilligt wiſſen will. Der Antrag wird h 
von der Verſammlung abgelehnt. — Stadtv. Hutt ſtellt den dringlichen 
Antrag, die Verſammlung möge den Magiſtrat erſuchen, die Angelegenheit 
des Schulze⸗Delitzſch⸗ Denkmals endlich zur Erledigung zu bringen. Es 
ſtehe ja ſonſt zu befürchten, daß die wenigſten Zeitgenoſſen und Mit⸗ B 
fer des um das Volkswohl ſo verdienten Mannes die Aufſtellung 
des Denkmals erleben werden und es habe den Anſchein, als ſolle ſich die 
Angelegenheit ebenſo in die Länge ziehen, wie die Errichtung des Waldeck⸗ 
Denkmals. Stadtv. N ergänzt den Antrag dahin, daß 
man den Alexanderplatz zur Aufnahme des Denkmals beſtimmen möge. 
— Dr. Hermes ſchließt ſich dem Vorredner an und knüpft daran Aus⸗ 
drücke des Bedauerns, daß das Waldeck⸗Denkmal zehn Jahre tang fertig 
in der Werkſtatt des Künſtlers ſtehe, ohne daß ein Platz für daſſelbe an⸗ 


welche der „Berliner Tambourbund“ die gemeinſame Kette der jj ⁰¹Ü ¹ͥ¹Ü¹i⁰˙¹wůAůAůůůñ] «ĩ 7?0“:A ERER OEE 
ſchlingt. ach den 1 a ſcheiden ſich die Zufammenkünfte der 
wackeren Trommler in geſell ergnügungen und Uebungsſtunden, welche 
letzteren den An- und Umwohnern gewiß hohe Freude bereiten. 


Der König von Dahomé. Ein Mitarbeiter des „Figaro“ erzählt, 
wie er zu Anfang der ſiebziger Jahre der wich e3 e verz 
ftorbenen Königs Gle⸗le von Dahomé im Lyceum von Marſeille 
war. Gle⸗le hieß damals noch Badu⸗Ghezo und war ein etwa ſechszehn⸗ 
jähriger, ſtarker, wilder Burſche, während ſein jüngerer Bruder Rufju: 
Ghezo eine bis zur Schlaffheit ſanfte Gemüthsart an den Tag 0 ipte. 
Badu⸗Ghezo verſtand beim Spiel keinen Spaß und rächte no unerbittlich 
für jeden Widerſpruch, ſchlug die Kameraden halb todt und biß ſie bis 
aufs Blut. Eines Tages gerieth er auch mit dem n des 
„Figaro“, den er ſonſt wohl mochte, in Streit und ſa te 1 ihm Bat g 
ballten Fäuſten: „Wenn Du bei mir in Dahomé märeft, ſo würde 

ich „opfern“. — Als die beiden Brüder noch auf der ulbank faben 8 
und wenn nicht viel Anderes, ſo doch franzöſiſch lernten, kam die Nah- 


und man ſchifft 
richt, ihr Onkel, der König, wäre ermordet worden, Zeit darauf te ſie 


ein. Badu⸗Ghezo wurde König Gle⸗le und einige örten 
feine Kameraden im Lyeeum zu Marſeille, er hätte feinen Bruder Ruſſu 
„geopfert“ („sakific), wie er, der nach Negerart das R TO 
ausſprechen konnte, mit rollenden Augen zu fagen te. — Auch d 


A ittergturlehrer in 
wie er als Mitſchüler 
Badu dem Pro⸗ 


„Gaulois“ bringt eine Erinnerung an jene Zeit. 
der Ecole Monge, Profeſſor Louis Ménard, erzählt, 
der beiden Negerprinzen eine Grobheit mit anſah, welche 
feſſor der Geographie Armand, der jetzt noch in Marſeille wirkt, re 
Herr Armand galt für einen gutmüthigen, nachſichtigen Lehrer, aber bei 
der Ungezogenheit der ungeleckten Schwarzen lief ihm die Galle über und 
er verſetzte dem Prinzen einen Tritt in die Gegend der Rockſchöße. Statt 
dem Lehrer zu zürnen, nahm Badu die Sache ruhig hin, offenbar hatte 
ihm die unerwartete Berührung imponirt, und in der Folge war er immer 
ſehr zuvorkommend, ja unterwürfig gegen Herrn Armand und wurde nicht 
müde, ihn zu einer Vergnügungsreiſe nach Abomey einzuladen. Als der 
Profeſſor ſpäter jah, wie der Zögling, der Geſittung zum Trotz, die man 
ihm in Marſeille beizubringen gefu t hatte, daheim als Despot haufte 
und Menſchenleben für nichts achtete, war er froh, der Einladung nicht 
gefolgt zu fein. — Der ſchwarze König hieß übrigens vollſtändig: Da⸗Da⸗ 
le⸗le, mit dem Beinamen Quini⸗Quini⸗Quini, d. h. Löwe der Löwen. 


Ein zweites Monte Carlo ſoll Tanger, der Sitz der Regierung T 
von Marokko, werden. So plant es wenigſtens der unternehmende 

fiber eines in herrlichſter Lage am Meeresſtrand errichteten Gaſthofes, der 
mit Hilfe eines franzöſiſchen Capitaliſten eine Spielbank mit⸗Roulette und 
Baccarat 2 hat. Obwohl das Spiel nach moslemiſchen Religions⸗ 
geſetzen ein Greuel iſt und der Sultan, wenn er es könnte, ganz gewiß 
geoen die Bank einſchreiten würde, fo bringt es doch die Conſulargerichts⸗ 
arkeit, der in Marokko alle Fremden (und auch viele unter ausländiſchem 


TEE LEE EEE EEE ERDE RE 


Die Bürgerſchaft fange an, 9 die Geduld 


jewieſen werde. u ver⸗ 
ieren. — Stadtrath Friedel erklärt, daß die Entſcheidun deshalb ſo 
lange verzögert worden ſei, weil die Anſichten über den Stein Sort 
des Denkmals inmitten des Comités auseinandergingen. nmehr fet 
N vorhanden, in dieſer Beziehung eine Einigung zu erzielen, und 
fei der alte Jacobi⸗Kirchhof an der Ecke der Oranien⸗ und Alexandri⸗ 
nenſtraße in Ausſicht genommen worden. — Stadtv. Dr. Gerſtenbeirg 
wünſcht, daß neben dem Alexanderplatz auch der Andreasplatz für das 
Schulze⸗Delitzſch⸗Denkmal in Berückſichtigung gezogen werde. Die Ver⸗ 
fande 3 iin Hutt an. 
„Deu reiſinnige Bürgerverein der ſüdweſtlichen 

gulſe enftadt") hatte ſich am Mittwoch Abend außerordentlich zah ic im 
Nate e Concerthaus“ verſammelt. Reichstags -Abgeordneter 
Mundel stellte fih zum erſten Mal nach der Wahl feinen 1 vor. 
Es iſt, ſagte der Redner, Vieles beſſer geworden durch die Wahl. Vor 
allen Dingen dürfen wir ſagen, daß das Dreigeſtirn, welches im vorigen 
Reichstage unſere Volksverkretung beherrſchte, vernichtet iſt. Die Wir⸗ 
kungen der Wahl zeigen ſich ſchon auf allen Seiten. Man kann conz 
ſtatiren, daß wir etwas angeſehener geworden ſind bei unſeren Gegnern. 
Man findet, daß auch ſchon von uns einige Elemente ganz gut zu einem 
Cartell tauglich fein könnten. (Heiterfeit.) Die Parteien beſchuldigen ſich 
unter einander, und es giebt fogar Cartellbrüder, die den großen Meiſter 
des Cartells angreifen. Man wagt gegen ihn den * er habe die 
Zügel zu ſehr am Boden ſchleifen on Ich habe ſchon vor Jahren den 
Fall für möglich gehalten, wo der Kanzler von den Conſervakiven ange⸗ 
griffen und von den Freiſinnigen vertheidigt werden würde. Wir können 
die großen Eigenſchaflen, die er hat, neidlos anerkennen, denn wir waren 
nie verpflichtet, ihn zu loben. Er hat ſich ſogar unſer Lob verbeten, denn 
er meinte, der Tadel käme immer gleich hinterher. Redner warnte, ſich 
des errungenen Erfolges zu überheben. Nur mit genauer Noth habe man 

n Berlin den zweiten und dritten Wahlkreis den Socialdemokraten ab: 
gerunge Daß die Freiſinnigen keine Verbündeten Ä und allein auf 
ich bauen, das mache gerade ihre Stärke aus. Wir wollen, ſchloß Redner 
unter rauſchendem Beifall, ſtark im Kampfe ſein nach links und rechts, 
kein anſtändiges Bündniß zurückweiſen, aber auf keines uns verlaſſen und 
unſere Zukunft erhoffen von uns gang allein. 

Berlin, 13. März. [Berliner Neuigkeiten.] Der Bau des 
Reichstags⸗Palaſtes auf dem Königsplatz ſchreitet rüſtig feiner 
äußeren Vollendung entgegen. Die Steinmetzarbeiten namentlich haben 
während des ganzen Winters eine Unterbrechung nicht erlitten, ſelbſt an 
den Sonntagen ſah man Steinmetze und Bildhauer auf den Gerüſten bei 
Ausarbeitung der Frieſe und Säulencapitäle eifrigſt beſchäftigt, ſo daß 
die geſammten Fagaden nicht nur mit der weißen Sandſteinverkleidung 
bedeckt, ſondern auch die mächtigen Sandſteinſäulen an den vier Seiten 
des Kiefenbaus 77727 fertig geſtellt ſind. 

e Bauthätigkeit in Berlin zeigt im Jahre a eine 
hebliche nn gegen diejenige im m Sabre nch 
am 1. April 1889 eine 1 0 der bis dahin dete enden 7 polizei⸗ 
lichen Bauinſpectoren um 3 ſtattfinden müſſen. Es gingen bei der Bau⸗ 
abtheilung des Polizeipräſidiums im Jahre 1889 nicht weniger als 75 000 
neue Anträge ein. An größeren öffentlichen Gebäuden waren im Laufe 
des vergangenen Jahres 48 im Bau, darunter das i d 
das Kriegsminiſterium und 11 Schulgebäude. Suäbeionbert hat fih d 
Bauthätigkeit, wie auch im vorhergehenden Jahre, auf die unbebauten 
äußeren tadttbeile an der Grenze des Weichbildes erſtreckt, es ift jedoch 
auch in den inneren Stadtbezirken ac nuttliche Anzahl von Neubauten 
zur Ausführung gelangt, auch zahl . Um⸗ und Ausbauten 
in älteren Gebäuden ins efondere — Bam Zwecke vorge enommen worden, 
ausgedehnte Geſchäftsräume zu ſchaffen, um auf dieſe Weiſe eine größere 
Ertragsfähigkeit herbeizuführen. Im Großen und Ganzen gaben die 
Bauausführungen fene binſichtlich des verwendeten Deu ais auch 
der Arbeit zu erheblichen Ausſtellungen keinen Anlaß. e Zahl der bei 
den Bauausführungen ſtattgehabten Unglücksfälle hat ſich Be en das Bor: 
jahr leider erheblich vermehrt. Es ſind in 363 Fällen 15 Perſonen ges 
tödtet, 198 leicht und 150 ſchwer verletzt worden. Bei der Mehrzahl der 
Unglücksfälle war Unachtſamkeit und Fahrläſſigkeit der Verletzten Veran⸗ 
laſſung des Unfalles. Nur in wenigen a feh hatten die Bauunternehmer 
es an der . — . ob 8 fehlen laſſen. 


anz er⸗ 
olge deſſen hat 


der geſtrigen Sitzung der Berliner medieiniſchen Gefell 

$ t, rof. — ergmann einige Mittheilungen über den gegen⸗ 
Langen n der 

für 1 10 ee 1 für z hat den Bauplatz in der "Siegeifirehe 

Mar . a zur Erbauung des Hauſes, 400 


des Klages, 260000 Mark erforderlich find, jo müſſen noch 1 
. werden. Wenn die Berliner mebicinifche Gestade ex 
0000 Mark aus der Eulenburgſtiftung und die deutſche Geſellſchaft für 
Chirurgie ebenfalls noch 7 Mark hergiebt, ſo bleibt immer noch eine 
Feng Summe zu beſchaffen. Prof. v. Bergmann hat ſich bemüht, auch 
55 Nen für die ba zu intereſſiren. Die Kaiſerin Auguſta 
k ihrem Teſtament noch Per „lebten = lung“ gedacht, und unter 
diesem Titel hat auch Herr von Bergmann eine Broſchüre zum Beſten des 
Langenbeck⸗Hauſes heraus 9 ieſelbe enthält gleich eine Skizze des 
A Ye dürfte in Anbetracht des guten Zweckes in weiteren Streifen 
achtun en. 
Ein Bentmal für Ludwig Traube, den berühmten Kliniker, folk, 
Der „D. Med. Wchſchr.“ aufolge, geigaffen werden. Ein Comité ift unter 
dem Vorſitz des Herrn Prof irchow zuſammengetreten, um dem An⸗ 
denken Traube's eine Büſte zu ſtiften, welche an dem Orte feines Wirkens, 
der 1 8 1 5 finden ſo 
Einführung des biesjäbrigen eg wahrſcheinlich 
am 1. Jun, ſteht die Einführung eines neuen Schnellzuges Berlin: 
Köln über Magdeburg⸗Braunſchweig⸗ Hildesheim⸗Altenbeken Hagen be vor. 


Saup befindliche Einheimiſche) unterſte eni ni . daß die Landes⸗ 
behörden gegenüber dieſem Vorgehen ma enn der amerika⸗ 
niſche Generalconful behauptet, daß er, 55 kein — inie Geſetz das 
Hazardſpiel verbiete, dem erwähnten Gafthofbefigen die Sache nicht unters 
agen könne. Mithin wäre es Jedermann freigeſtellt, vorausgeſetzt, daß er 
en Schutz eines Staates mit nicht ſonderlich ſtrenger Seiebgebung erhält, in 
Marokko Spielbanken zu errichten, und A par ohne daß auch nur ein Theil 
des Gewinnes an die maro anile egierung abgeliefert au werden 
brauchte. Thatſächlich haben auch bereits mehrere Franzoſen das Beif pia 
des allerdings nnen Amerikaners nachgeahmt. 
der letztere zeitweilig auch Pferderennen und Regattas 1 ah 
u dem von Monaco und andern Spielorten e Softem. 
nd berückſichtigt man, daß in Tanger, wohin namentlich Spanier in 
großer Anzahl herüberkommen, der Geſundheit und des Winteraufenthalts 
wegen nicht weniger als 70 den m Beieligafistie en a du 
e 1. N fp dürfte Die = Tange GR no loſe fein. 
einem en Monte Carlo zu machen, keine gan 

Bezug auf Klima enn 3 ragna zu Gegend hat 


— 
jedenfalls vor 


nd — 
aco den 


In der verwickelten Lage, zu einer und derſelben Zeit bret 
Eiternpaare, nämlich einen rechten Vater und eine rechte Mutter und 
außerdem je . Stiefväter und Stiefmütter zu beſitzen, befindet ſich das 
in Berlin in Dienſt bei einem Kaufmann ſtehende Kindermädchen Helene G. 

Die Sache verhält ſich Au cee Helene G. war ſechs Laber alt, 
als die Ehe ihrer Eltern ab Jahr geſchieden wurde. Der Vater ver⸗ 
beirathete fi nach anderthalb Jahren y m zweiten Male, fo bab, das 
Kind, wenngleich es bei feiner Mutter geblieben war, in der Frau ihres 
Vaters eine zweite Mutter, eine Stiefmutter erhielt. — ahre nach 
der Scheidung 3 die Mutter der G. zum weiten Male, deren 
Mann alsdann der Stiefvater Helenens wurde. Dieſe letzte Ehe dauerte 
nur drei Jahre, als ſich die nicht zu einander paſſenden Cheleute gleich⸗ 
falls ſcheiden ließen. Merkwürdig er Weiſe einigten ſich dieſelben dahin, 
daß die BD: el 10 90 Helene im Haufe des Stiefvaters, an dem fie 
mehr als an der rechten Mutter bing, verblieb. Da = Stiefvater nach 
Jahresfriſt ſich zum zweiten Male L erheirathete und die rechte Mutter 
ebenfalls eine dritte Ehe einging, ſo iſt der merkwürdige Fall zur That⸗ 
fahe geworden, daß Helene heute einen rechten Vater und eine rechte 
Mutter, außerdem je zwei Stiefväter und zwei Stiefmütter ihr Eigen 
nennt. Und da Helene G. erft ſechszehn anne zählt, fo iſt nicht aus⸗ 
Nansen daß ſie es mit der Zeit bis zu ſechs Vätern und ſechs Müttern 
ringt, zumal ihr rechter Water ſeit wenigen Monaten ebenfalls in 

Scheidung mit ſeiner zelten Frau lebt. Ein Glück nur, daß ſämmtliche 
ieſer Ehen — die erſte, welcher Sutas ©. entſtammt, ausgenommen — 
kinderlos geblieben nd, fonft würden in Ge ns unentwirrbare Berz 
wandtſchaftsverbältniſſe Sarang geworden fein ie rechte Mutter der ©. 
hat in ihrer zweiten und dritten Ehe . keine große Veränder ng 
erfahren, als fie das eine Mal eine Frau Schulz mit z, gleich darauf è 
Frau Schultz mit # wurde. 


Der In Rede ſtehende Schnellzug Toll 
um 8½ Uhr Abends in Köln eintre 
über Hannover trifft, wie bekannt, erſt 9 Uhr 40 


egen Mittag Berlin 1 und 
f 5 Der 10 c Mittags⸗(Eilzug) 
nuten Abends tn 


Köln ein; der neugeplante Schnellzug würde alfo den bisherigen bedeu⸗ 


tend entlaſten und auch die Fahrzeit weſentlich vermindern. 


P rovinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 14. März. 

© Zu Ehren der Anweſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin 
in Breslau, welche aus Anlaß der Herbſtmanöver für die erſten Tage 
des Monats September zu erwarten ſteht, gedenkt, gleichwie die Provinz 


Schleſien, fo auch die Stadt Breslau ein Feſt zu veranſtalten. 3 
Deckung der aus den Empfangs- und ſonſtigen Feierlichkeiten entſtehenden 


Koſten iſt von Seiten der ſtädtiſchen Behörden eine angemeſſene Summe 
bereit geſtellt worden. 

„Fürſtbiſchof Ko at n r „Schlef. Volksztg.“ heute 
Mogan um 6 Uhr mit Gen Scheune vag Bei t den Beratlungen 
der internationalen Arbeiterſchutz⸗Conferenz begeben. 

* Lotterie⸗Colleete. Schon wieder ift eine Lotterie⸗Collecte frei ge: 
worden; Herr Oskar Reymann, einer der erſt vor Kurzem neu er⸗ 
nannten Collecteure, iſt geſtern geſtorben. 

b Zur Einqnartierung. 


rungskoſten zu leiſtende Beitra 
iſt ſeitens des Magiſtrats auf 


ii 
98 l. 


Der zur Deckung der Einquartie⸗ 
die Einquartierung im Jahre 1890 
für je einen Mann der auf ein 


Grundſtück veranlagten Einquartierung feſtgeſetzt. 
+ Frühlingswetter. Seit einigen Tagen erfreuen wir uns eines 


ſo blauen 


immels und ſo warmen Sonnenſcheins, daß alle Erwartungen, 


mit welchem wir dem Beginne des Lenzes entgegenſahen, übertroffen ſind. 
Ein ebenſo zeitiges und ſchönes Frühlingswetter iſt nach der Erinnerun 
der bekannten älteſten Leute ſeit dem denkwürdigen März des Jahres 1 
noch nicht eingetreten. 
Sh Grundbeſitzwechſel. Im Januar 1890 wurden zuſammen in 
ihrem Beſitze gewechſelt: 87 bebaute Grundſtücke, davon 80 durch frei⸗ 
willigen Verkauf, 3 durch Zwangsverkauf und 4 durch Erbgang, unbe⸗ 
baute Grundſtücke 60, ſämmtlich durch freiwilligen Verkauf. 

g. Die Güterkaſſe der Warſchan Wiener Eiſenbahn ift in der 


Nacht vom 12. 


28000 Rubel mittels 


zum 13 


Ein 


bruchs 


. auf der Station Sosnowice um 


beſtohlen worden. Das entwendete 


Geld beſtand zu 23843 Rubeln aus ruſſiſchen Banknoten, zu 4281 Mark 
347 Gulden aus öſterreichiſchem, zu 35 Franes aus 


franzöſiſchem Gelde, und den Reſt bildeten ruſſiſche Stempelmarken. 
[von Forckenbeck. — Bundesſchießen.] 


aus deutſchem, zu 


O Sprottau, 


Oberbürgermeiſter von Forckenbeck hatte, 


13. März. 


Seite erſucht wurde, die Vertretun 
Reichstage zu übernehmen, ſich dahin ausgesprochen, daß er vor der Wahl 
nicht im Stande ſei, im Wahlkreiſe zu erſcheinen. Für den Fall, daß die 
Wahl auf ihn falle, werde er nicht verſäumen, nach der Wahl zu kommen 
und dort zu ſeinen Wählern zu ſprechen. Es wurde angenommen, daß er 


im Laufe des Monats März hier eintreffen würde. 


als er von deutſchfreiſinniger 
des Wahlkreiſes Sagan⸗Sprottau im 


ieſer Beſuch hat 


dadurch einen Aufſchub erhalten, daß Herr von Forckenbeck, welcher unter 
den Folgen der Influenza ſtark zu leiden hatte, einen längeren Erholungs- 


Urlaub angetreten hat. 


Aller Vorausſicht nach wird Herr von Forcken⸗ 
beck im Laufe des Monats April in den Wahlkreis kommen. 


So⸗ 


wohl in Sprottau wie in Sagan ſind für dieſen Fall beſondere Feſtlich⸗ 


keiten in Ausſicht 


enommen. 


u dem vom 3. bis 6. Auguſt d. J. 


hierorts ſtattfindenden XIII. Schleſiſchen Bundesſchießen find ſeitens der 


hieſigen Schützengilde die Einladungen an die zu dem Bunde 
Gilden Schleſiens ergangen. Einige der eingeladenen Gilden ha 


ihr Kommen augelagt. 


vom Bundespr 
Gilden zugehen. 


as Programm un =, 
fidium genehmigt, werden in Kürze den betreffenden 


8 
en bereits 


die Schießordnung, beide 


© Grottkau, 14. März. [Beurlaubung] Der durch Folgekrank⸗ 
heiten der Influenza an der Wahrnehmung ſeiner Amtsgeſchäfte zur Zeit 
verhinderte Landrath Dreſcher hierſelbſt wird denſelben vorausſichtlich 
bis gegen Oſtern fern bleiben müſſen, und in Folge deſſen hat der Kreis- 


©ecretaiv Stehr die Vertretung bis zum 25. d. 
der Kreisdeputirte Graf Sierstorpff auf Endersdorf in die Berz 
waltung des Amtes eintreten wid. N 
f 13. März. [Petitionen in Sachen der Eiſenbahn 
5 nach Voſſowska.] Aus dem hieſigen Kreiſe ſind zwei 
as Abgeordnetenhaus, den Eiſenbahnminiſter und den Ab⸗ 


2 Lubli 
von Lublin 
Petitionen an 


M. übernommen, worauf 


geordneten des Wahlkreiſes Lublinitz⸗Gr.⸗Strehlitz abgegangen, um 
eine Abänderung der projectirten Linie Lublinitz⸗Voſſowska zu erwirken. 


4 Breslau, 14. März. {Von der Börse.] Die Börse docu- 
mentirte heute für Bergwerke und österreichische Creditactien eine 
ziemlich farblose Haltung. Erst später trat auf ersterem Gebiete eine Er- 
mattung ein, welche schliesslich, als aus Berlin vom dortigen Montanmarkt 
recht schwache Notizen gemeldet wurden, einen schärferen Charakter 
annahm. — Als Ausnahme von der sonstigen Strömung sind türkische 
Werthe zu erwähnen, von welchen namentlich Anleihe zu Ende des 
im. Uebrigen geringen Verkehrs bei steigender Richtung lebhaft um- 


ging. — Rubelnoten und heimische Banken behauptet, aber still. 


Per ult. März (Course von 11 bis 1%, Uhr): 
172¼ / — ½ bez., Ungar. Goldrente 87%, bez., Ungar. Papierrente 
84,40 bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 155, — 13, —1531/, 
bis 154½ —154½ bez., Donnersmarckhütte 88¼ —86½ / bez., Ober- 
schles. Eisenbahnbedarf 109¼ —½ —108¼ —¼ bez., Orient-Anleihe II 
69,20 bez., Russ. Valuta 222 bez., Türken 18,10 18,05 — 18,25 bez., 
Egypter 95,30 bez., Italiener 92¾ bez., Türk. Loose 82—83- 82—83 
bez., Schles. Bankverein 127½ bez., Bresl, Discontobank 111½— ½ bez., 


Bresl. Wechslerbank 1082/, bez. 


Answärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolfs Teiegr. Bureau. 


Berlin, 14. März. 11 Uhr 55 Min. 
Commandit —, —. 


Derlin, 14. März, 12 Unr 25 Mir. 


hüte — —. 


bann 93. 70. Lombarden 55, 80. 
Russ, Noten 222 — 


69. —. Mainzer 


40 
122, 60. 5 


Türk. Loose 82, 90. Schwach. 


Wien, 14. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 315. 50. 


Abwartend. 


italiener 92. 50. 


Marknoten 58. 45. 4% ungar. Golärente 102. 20. Ruhig. 


Wien, 14. März, 11 Uhr 10 Mi 
Ungar. Credit * ? 0 Min. 
Oesterr, Silberr 


Coldrente 102, 20, do. Papierrente 98, 


196, 50. 
Still. 


Frankfurt a. 


Staatsbahn 188, 


, — Schwach. 


Paris, 
105, 85. 


Eeypter 480, —. 


ondon, 


14. März. 


Ruhig. 


14. März. 


ente —, 


30% Rente 88, 52 
Italiener 92, 60. Staatsbahn 467, 50 


Consols 97, 50. 


Marknoten 58, 45. 
90. Elbthalbahn 222, —. 


% 14. März. Mittags. Credit-Acti 
gu gs. Credit-Actien 267, 87 
—. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 87, 50. Egypter 


Neueste Anleihe 1877 
. Lombarden —, —. 


4% Russen von 1888 


Ser. II. 94, 50. Egypter 95, —. Prachtvoll. 
— —— — 
Wien, 14. März, Schluss- Course,] Ruhig. 


Cours vom 
Credit-Actien.. 
St.-Eis.-A.-Cert. 
Lomb. Eisenb.. 
Galizier 
Napoleonsd’or . 


13. 
316 — 
221 — 
130 50 
196 75 

9 44 


Glasgow, 14. Mär 
numbers warrants 50, 65. 


auf Jubet 0d i b lreiche Bewohne den 
auf Lubetzko⸗Lipie und zahlreiche Bewohner von 

i ba und Dralin eine Petition 1 
kleine Abänderung der Bahnlinie und um Gewährung einer 


haben. — 


Labetzko, Loſſowitz, Zawa 
um eine 


Stadt Guttentag und Herrſchaft Gwosdzian wollen die Linie 
D s Hane beben Rittergutsbeſiger Bienewald 


Ortſchaften 
2 


Halteſtelle auf dem Gutsterrain von Lipie. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


r. Braunſchweig, 14. März. 
geſtern Abend ein junges Frauenzimmer ermordet aufgefunden. 


Leiche war gräßlich verſtümmelt. 
ei, München, 14. März. 


Auf dem Staatsbahnhof wurde ft 


Die 
Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. 


Das Reſultat des gefirigen 
ur[Miniſterraths fußt auf der Denkſchrift des Epiſkopats und trägt 


derſelben Rechnung, lehnt jedoch die über die Forderung der Biſchöfe 
hinausgehenden Anſprüche des Centrums betreffs der Altkatholiken ab. 

1 Wien, 14. März. Im Club der vereinigten deutſchen Linken 
gelangte die Kundgebung der Biſchöfe in der Schulfrage 
zur Sprache; allſeitig wurde dem Unwillen und der tiefen Erregung 
der Partei über dieſe gegen die Staatsgrundgeſetze und das moderne 


Volksſchulweſen gerichtete Erklärung Ausdruck gegeben. 


Etwaige 


Schritte der Partei behielt ſich dieſelbe unter Feſthaltung ihrer grund⸗ 
ſätzlichen Haltung in der Schulfrage für die weitere Entwickelung der 


Angelegenheit vor. 
t. Paris, 14. März. 


Um Tirard Verlegenheiten zu bereiten, 


regte heute in der Kammer der Deputirte Turrel die Frage des 


türkiſchen Handelsvertrages an. 


Demiſſion in den ſeitens der Monarchiſten betriebenen Maſſenpetitionen langſam. 


Tirard ſucht einen Vorwand zur 


um Begnadigung des Herzogs Philipp von Orleans. 


k. London, 14. März. 


General Elphinſtone, der frühere 


Erzieher des Herzogs von Connaught, iſt auf der Reiſe nach Teneriffa 


Handelsbezlehungen zu demiſſionkten; in 


— SE 


würde die officielle Entſcheidung getroffen werden. 
Paris, 14. März. Im heutigen Miniſterrath wurde die Demiſſion 


des Miniſteriums Tirard beſchloſſen. 


Das Miniſterium 


begab ſich nach dem Elyſee, um Carnot ſeine Demiſſion zu überreichen. 


London, 14. März. 


Unterhaus. 


In der Debatte über das 


Kriegsbudget erklärte Stanhope, die erſte Vertheidigungslinie würde 
hauptſächlich aus regulären Truppen und einigen Milizbataillonen bes 


ehen, im Ganzen aus 110000 Mann, die in drei Armeecorps ge⸗ 
theilt ſind. Die Freiwilligen mit der übrigen Miliz bilden die zweite 


Vertheidigungslinie für den Garniſondienſt und die locale Ver⸗ 
theidigung. Stanhope bedauert dann die Abſtimmung über die Frei⸗ 
willigencorps, welche ein Parteimandver geweſen fei, und er hofft, daß 
im Laufe des bevorſtehenden Finanzjahres faſt alle Truppen daheim 


und in Indien mit dem Magazingewehre würden bewaffnet werden 


können. Die Verſuche mit rauchloſem Schießpulver hätten vorzügliche 


Reſultate ergeben. 
Miſſiſſippi if der Deich gebrochen. 


New-Orleans; 13. 


März. In Folge fortgeſetzten Steigens des 


Der ganze in der Nähe des 


Fluſſes gelegene Stadttheil iſt überſchwemmt. Man befürchtet, daß 
die angeftellten Verſuche, das Waſſer in den Pontchartrain⸗See zu 
pumpen, nicht genügen und daß die anderen Stadttheile auch über⸗ 


fluthet werden. 


Wafferſtands⸗Telegramme. r 
Breslau, 13. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m. U.⸗P. -+ 1,62 m, 


- 14. März, 12 Uhr Mitt. DB — m, UP + 1,04 w. 
Steinau a. O., 13. März, 7 Uhr Vorm. UP. 2,88 m. 


14. März, 7 Uhr Vorm. N-V. 2,74 m. Fällt. 


— Steigt 


Handels-Zeitung. 


ertrunken. Zuckerbörse. Magdeburg, 14. März. (Orig.-Telegr. à. Bresl. Ztg.) 
; Eres a . März. 14. März. 

(Aus Wolſſ's reiegraphiſchem Bureau.) s = Ren men B 92 pet, Rains PR 1650—1670 105-1 675 

Berlin, 14. März. Beſtem Vernehmen nach beſtätigt es fih, | Rendement Basis 88 pCt. t.. 15.8016. -80—16,10 

daß die Eröffnungsſitzung der Conferenz am Sonnabend Nachmittag N 7⁵ . ee 3 

. 

ſtattfinden wird, welcher die Delegirten im Namen des Kaiſers be⸗ Gem. Rafünade II. FREE, 96.50--27,00| 26.50-27.00 

grüßen und den Zweck der Conferenz darlegen wird. Die Delegirten Gem. Melis . 25,50 — 25,75 25,50—25,75 

Tendenz: Rohzucker stetig. Raffinirte unverändert. i 


figen in der alphabetiſchen Reihenfolge der von ihnen vertretenen 


Staaten. 


Barmen, 14. März. In den letzten Tagen nahmen die Arbeiter 
der größten Riemendrehereien die Arbeit bedingungslos wieder auf. 


Brauuſchweig, 14. März. 


F. Mockrauer in Breslau.) 


Termine: per März 12,40, per April 12,50. Fest. 


Zuokermarkt. 


Hamburg, 14. März, 10 Uhr 33 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
Mürz 12,45, Mai 12,65, August 12,871/,, 


Auf den braunſchweigiſchen Kohlen⸗JOctober-December 12,60. Tendenz: Fest. 
Kaffoemarkt, Hamburg, 14. März, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 


bergwerken brach ein Arbeiterſtrike aus; es kam dabei zu Thätlichkeiten, 


ſo daß drei Verhaftungen vorgenommen werden mußten. 


Strikenden ſind meiſt Polen. 


Budapeſt, 14. März. In der geſtrigen Conferenz der liberalen 
Partei hielt Tisza, der ſehr lebhaft begrüßt wurde, eine Rede; er be⸗ 
tonte, daß das Verdienſt der liberalen Partei der conſolidirte parla⸗ 
mentariſche Zuſtand Ungarns ſei, aus dem überall der Glaube 
an eine Conſolidirung der Verhältniſſe Ungarns hervorgegangen ſei. zu 4.97 ½ perfect. 
ihn als gemeinen Soldaten in die Partei aufzunehmen; Bö 
dem ungariſchen Staat und der Nation ſei nichts nothwendiger, als 
eine Regierungspartei, welche der Tyrannei der Minorität widerſtehen 
(Langandauernde Eljenrufe.) — Maurus Jokai wies auf das 


Tisza bat, 


könne. 


Santos 


Berger & Co. in 
matter Haltung. Vormittag 


An der 


udwig Friedländer in Breslau.] 


Leipzig, 


Die] [Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 


März 89¼, Mai 89½, September 88, 


Decbr. 84½. — Tendenz: Ruhig. Zufuhren von Rio 11 000 Sack, von 
Sack. Newyork eröffnete mit 10—15 Points Hausse. 


13. März. Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Leipzig.] Der heutige Terminmarkt eröffnete in recht 
s wurden noch 10000 Klgr. per October 
Gesammtumsatz seit gestern 25 000 Kilogramm. — 
rse jedoch zogen sich Käufer fast ganz zurück und auch 
die im Laufe des Nachmittags eintreffenden besseren Nachrichten aus 
Antwerpen vermochten nicht die Stimmung zu befestigen. 
vergeblich fast alle Monate zu 4.97½ aus, und es kamen nach der 
Preisfestsctzung um 12 Uhr nur noch folgende Geschäfte zu Stande; 


Man bot 


feltene Beiſpiel hin, daß ein Cabinetchef, welcher die Maſorität beſitze, aurüc-| per April 5000 Klgr. zu 4.97½, per August 15000 Kigr. zu 4,971),, 
trete, hob Tiszas patriotiſche Charakterſtärke und ſtaatsmänniſche Einſicht] Man schliesst in matter Haltung, 4,97½ Verkäufer ohne Käufer, 


dem Heiligen Minlſtertaß 
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Oesterr. Credit-Actien 


Credit-Actien 172. 50, Laura- 


Credit-Actien 172 40. Staats- 
Laurahütte 153, 70. 
Ungar. Goldrente 87. 40. Orient-Anleihe I 
isconto-Commandit 235. 10. Türken 18, 10, 


Oesterr. Credit-Actien 315, 50. 
Staatsbahn 219, 75. Lombarden 130, —. Galizier 
4% Ungar. 


hervor, betonte ſein unerſchüttertes Feſthalten am wahren Liberalismus, 


an der Vertheidigung des europäiſchen Friedens durch den Dreibund 
ſprach die Erwartung aus, daß die gleiche Politik von der neuen Re⸗ 1 
gierung fortgeſetzt werde und die Partei feſt zuſammenhalte und brachte 
ſchließlich ein Hoch auf Tisza aus. ; 
Verſchiedenen Morgenblättern zufolge beab⸗ 


Paris, 14. März. 


(Langanhaltende Eljenrufe.) 


ſichtigen Tirard und Spuller in Folge des geſtrigen Votums des 
Senats anläßlich der Interpellation über die franzöſiſch⸗türkiſchen 


Cours- O Blatt. 


schränkten. 


der Bresiauer Zeitung.“ 


Berlin, 14. März. In der gestrigen Aufsichtsrathssitzung deg 
’| Blechwalzwerks Schulz - Knaudt wurde die Dividende für 1889 auf 


. Testgesetzt. 
Stettiner 


Berlin, 14. März, 3 Uhr 40 Min. 


Dampfmühlen-Aotlen-Gesellschaft- Nach dem Ge- 
schäftsbericht war der Absatz von Mehl während des ganzen Jahres — 
sehr schwerfällig, weil die billigen Kartoffeln den Bedarf wesentlich ein- 
Ausserdem wurde die Fabrikation sowohl durch höhere 
Löhne und Kohlenpreise, wie auch durch den Roggen-Einkauf vom 
Süden Russlands vertheuert. Der Absatz von Kleie war bis zum Herbst 


— —— — — — — — 


Letzte Course. 


Flau, vom Bergwerksmarkte aus. 


K 


N 


A 


È 


e E 


[Dringliche Original-Depesche 


z Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Breslau. 14. März 1850 Berl. Handelsges. ult. 179 75.178 — | Osıpr.südb.-Acı. nlt. 88 50] 87 62 
A Dise.-Command. ult. 235 75 234 62 Drtm. Unionst. Pr. alt. 101 — 98 37 
Berlin, 14. März. [Amtliche Schluss- Course] Abgeschwächt. | Oesterr. Credit. .ult. 172 75172 12 Franzosen alt. 94 75; 94 — k 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, Lauranütte‘..... alt. 155 37 151 75 Galizier akt. 84 — 84: 
5 Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. | Warschau-Wien.ult. 192 — 192 50 Italiener alt. 92 50 92 50 
Galiz. Cari-Ludw.ult 83 90| 84 10 b. Reichs- Anl. 40% 106 90106 90|Harpener ....ult. 235 25 232 — Lombarden uk. 56 — 55 75 
Gotthardt: Bahn ult. 169 — 168 40] do. do. 3¼½% 102 — 101 90] Läbeek-Büchen ult. 176 37,175 50] Türkenloose . ult. 82 75 82 50 
Lübeck-Büchen .... 176 70176 10 Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 10 Dresdener Bank. uit. 159 87,157 75 Mainz-Ladwigsh.ult. 122 87 122 37 # 
Mainz-Ludwieshaf.. 123 —ı122 204 do. do. 31/3% 99 60 99 60 Hiber nia ult. 199 — 195 — Russ. Banknoten ult. 222 — 222 —- 
Mecklenburger .... 168 30 168 50 Preuss. 4% cons. Anl. 106 30,106 25 Dux-Bodenbach uk. 215 25 215 75 Ungar. Golärente wlt. 87 37| 87 37 
Mitteimeerbahn ult. 107 37 107 20 do; 3¼% dto. 102 30 102 20 Gelsenkirchen . ult. 185 — 183 25 Marienb.-Mawzault. 59 — 57 87 


Warschau-Wien ult. 191 50 192 — 
Eisendahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 60 401 58 80 
Bank-Aotien, 
Bresi.Discontobank. 111 60,111 70 
do, Wechsierbank. 108 —i108 — 
Deutsche Bank 170 — 169 75 
Dise.-Command. ult. 235 70 235 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 172 70:172 60 
Senles. Bankverein. 127 70127 50 
industrie-Gesellschafter. 
Archimedes 142 — 144 — 
Bismarckhütte 217 — 216 90 
BochumGusssthl.ult. 192 25 188 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner — FA — — 
do. Eisend. Wagend. 169 70'169 50 
do. Pierdevann... 143 — 143 20 
do. verein. Oelfabr. 92 60 92 10 
Donnersmarckh. ult, 88 30 87 — 
Dortm. Union St.-Pr, 102 60 100 70 
Erämannsdri. Spinn. 10t — 103 20 
Fraust. Zuckerfabrik 153 20 155 — 
Giesei Cement 136 — 136 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 169 50 168 30 
Hofm. Waggonfabrik 174 — 173 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 139 — 139 — 
Kramsta Leinen-ind. 142 70142 20 
155 801154 20 
154 50 156 50 
— — 
109 20 108 — 
192 70 194 60 
134 501133 — 
115 20: 116 — 
126 — 125 — 


Lauranütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
Eisb.-Bed. 
$ Eisen-ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 


do. Oblig... — —| — — 

Mann en rl ln | fo, Damen, 120 80/120 70 
Jepe eodem: 1 30.10 20| do. Zinkb. e 187 20/187 — 
London .. . 119 35119 30 do. B8t.-Pr.-A. 186 701187 — 
Ungar. Papierrente. 98 85 98 80 3 Ale: 26 = 25 90 


z, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


do. Pr.-Anl. de 55 160 80 160 90 
dog ½ St.-Schldsch 99 90 99 90 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 — 99 50 
do, Rentenpriefe.. 103 80 103 80 
Eisenbahn-Prioritäts-Obiigationen, 
Oberschl.32/,0/,Lit.E. 
do. 4430), 1879 101 80,101 60 
R.-O.-U.-Bahn 4% . . 101 70 101 60 


169, 25. Juni-Juli 166. —. 
Spiritus 70er 
2A. 80. Hafer 


Produeten-Börse. 

Berlin, 14. März, 12 Unr 25 Minuten. 
Weizen (gelder) April-Mai 195, —. Juni-Juli 193, 75. Roggen April-Mas 
Rüböl April-Mai 67, 10, Septbr.-Oct. 56, 50. 
3 33. 90, August-Septbr. 35, 30. 


pril-Mai 163. —. 


[Anfangs- Course. 


Petroleum loco 


i } 
TR nr 53 
VER A N 


Ausländische Fonds, _ Berlin, 14. März. [Schlussbericht.) 

Egypter 4% 222... — — 95 10 Sur von 13. 14 Cours vom 13. 14. 3 
Italienische Rente.. 92 70| 92 80} weizen p. 1000 Kg. Büoöl pr. 100 Kgr 5 = 
Zr Eisenb.-Oblig. 57 70 8 70 Ermattend. Fest. Z 
exikaner — — Mair IS 68 — 68 20 
Oest. 401, Goldrente 94 30| 94 30 Jun Maise — April 7 57 — 67 8 
do. 4 // Papierr. 75 40 — —| Septbr.-October 183 50184 25] Septbr.-October . . 56 20 56 40 3 
do. 4½% Silberr. 75 40| 75 40 Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
do. 1860er Loose. 121.30 121 — Fester pr 10 000 L.-pOt. 3 
Poln. 50 Pfandbr.. 66 50 66 50 April. Mai ... . 169 —|169 50 Unbelebt. Ai 
do. Liqu.-Piandbr. 61 10| 61 10] Jani-Juti. ... 165 75166 =| Loco 70 er 34 30 34 20 
Rum. 50 Staats-Obl. 97 90 97 70 Septbr.-October.. 156 — 156 75 April-Mai.... 70er 33 80| 33 0 
do. 6% do. do. 104 — 103 90| aier pr. 1000 Ker Juni-Jnli .... 70er 34 40 34 0 
Russ. 1880er Anleihe 94 50 94 50 April-Mai 162 50162 50] August-Septb. 70er 35 30 35 30 
— . — 25 na u u 1 Septbr,-October.. 143 75144 —] Loco ... 50er 53 70 53 90 N 
do. 41/B.-Cr.-Pfbr. 98 90| 99 — Stettin, 14. Marz. — Unr — Min, N 
do. Orient-Anl. IL 69 —| 69 — Cours vom 13. 14. § Cours vom 13. | . 
Serb. amort. Rente 83 50! 83 50 3 Rüvöl pr. 100 Ber. 

Türkische Anleihe. 18 — 18 20 Weizen p. 1000 Kg. Ruhig. ; 

do. Loose 82 =| 82 sof Fester. E 67 — 67 — 
„go Tabaka Acipa 126 — 1127 10 ne ee O 10 %% c 

. 4% Golärente 87 60| 87 9 188 5 —[Spiriras. SAA 
ie Papierrente .. 84 50| 84 60 a p. 1000 Kg. r. 10000 L- pt. 
Banknoten. ee: n BB AO ‚BE A0 

Oest, Bankn. 100 Fl. 171 301171 05 April-Mai — * 164 50 165 50 Loco.. 29 70 er 33 80 33 80 
Russ. Banin. 100 SK. 222 10 222 — , Juni-Jali . . . 1% e — | een r 28 90) 33 0 


Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 70 
London 1 Lstrl.8T. 20 41 


do. 1 3 M 20 96% P? 
Paris 100 Fros, 8 T. 08 — — Umgegend von 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 10/171 — | nöhten 


do, 


Warschau 100SR8 T. 221 80| 221 


Privar-Discont 3¼½% 


100 Fl. 2 H. 170 50 170 20 game St 


betroleum loco.. 11 90] 14 90] August-Sept.. 70 er 34 80 35 - 


® Vereinigung von Zlegelelbesitzern, Die Ziegeleibesitzer in der 
öln haben nach der „Köln. Ztg.“ eine Uebereinkunft 

eschlossen, dass die Preise der Ziegelsteine auf eine den er- 
ohstoffen angemessene Höhe gebracht und durch eine gemein- 
elle der Verkauf der Steine besorgt werde. Zu letzterem - 

700 Zweck ist eine Handels- Commandit- Gesellschaft, an der sich die 
einzelnen Ziegeleibesitzer mit Capital-Anlagen betheiligen, gebildet 


worden, 
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ner zu rlickgängigen -Preisen zu an en Aus diesen Gründen 
war das Geschäftsergebniss weniger befriedigend. — Vermahlen sind 
im vergangenen Jahre 43637 Tonnen Getreide gegen 43957 Tonnen im 
Jahre 1888. Die General-Versammlung, welcher dieser Bericht er- 
stattet wurde, beschloss die Auszahlung von 6?/ pCt. Dividende vom 
1. Mai ab. 


Das Inoasso offener Bnohforderungen. Der österreichische In- 
casso- und Escompte-Credit-Verein, welcher sich vor wenigen Wochen 
als Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht constituirte, hat nun- 


ferner die consolidirte innere Schuld auf 543,59 Mill. Milr. Dazu kom- 
me nvon der schwebenden Schuld ausser den schon erwähnten 7,84 Mill. 
Milr., die bald rückzahlbar sind, noch weitere 250,30 Mill. Milr., welche 
verschoben werden können, so dass insgesammt die Staatsschuld Bra- 
siliens sich auf 1072,12 Mill. Milr. beziffert, denen an einer Schuld der 
Republik Uruguay und anderen Forderungen nur 60,76 Mill. Milr. gegen- 
überstehen. Ein neues Budget für das laufende Jahr wird nicht auf- 
gestellt, das letztjährige soll einfach in Kraft bleiben. - 


Versicherungs- Nachrichten. 


Geſicherte Familienheimſtätten im Beutſchen . 
K. v. Rie e Am li Ss, m 


Humblot, eipzig. 7 > 
ee IR und Enchiſten von = M. ** 
utorifirte Ueberſetzung aus dem En en von Emm 
Berlag von J. Engelhorn in Stutt ne ER 


Was Berlin verſchlingt. Sociale Bilder aus der Reichshauptſtabt 


von Hans R. Fiſcher. Verlag von Kurt Brachvogel, Berlin. 
Augufta. Erſte Deutſche Kaiſerin. Eulturbiſtor sches eil und Lebens 
bild von Lina Morgenſtern. Mit Porträt. 2. ufl. Verlag der 


mehr seine Thätigkeit begonnen. Man sicht der Entwicklung dieser 
Vereinigung, an deren Gründung sich 84 Firmen betheiligten, während 
ausserdem bereits sehr zahlreiche Anmeldungen aus allen Geschäfts- 


Berlin, 13. März. [Versicherungs - Gesellschaften} (Die 


Deut - i 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) Alisen Hausfranenzeitung, Berlin. 


- branchen vorliegen, wie die „N. Fr. Pr.“ schreibt, mit grossem Inter- w 8 & tlı i errn Apotheker Tietz, Züllichau. 
esse entgegen, enn dieselbe stellt sich. die Aufgabe, eine wichtige & 2 ; = Familiennachrichten. Sern Oberförſter 2. der. 
Seite des Verkehrs zu reformiren. Der finanzielle Ausgleich im Waaren- Namen der Gesellschaft. 8.8 Appoints 3 Cours, 1 Wee Tſcherſich, ädt, Clötze. i 
pea hat während der letzten Decennien dadurch eine wesentliche 5 a S Weißſtein, mi Herrn, Lieutenant] Geſtorben: Geheimer Regierungs⸗ 

erschiebung erfahren, dass an die Stelle des Acceptes in sehr vielen 2 El — und Rittergutsbeſitzer Paul Con⸗] rath a. D. Albert Dehnicke, 
Fällen die offene Buchschuld getreten ist. Damit sind für den Ver- AIA im) rad, Ober⸗Baumgarten. ~ Berlin. Frau Kanzleirath Babette 


käufer stets zwei grosse Nachtheile verbunden, erstens die Schwierig- | Geboren: Eine Tochter: Herrn 


Schaffer, 


chen än ener 3 Jade geborene Marſchall 
keit, seine Forderung zu mobilisiren, was bei dem Accept so leicht ist, ee aE Vers.-6. 125 T 7 20% 2900 G Rechtsanwalt Groeger II, Oels.] Beuthen OS. a 
und zweitens die Thatsache, dass selbst bei notorisch guten Kunden Berl Land- d Wassertransport. G. 120 500 * „ 1805 G 
auf eine pünktliche Einhaltung des Fälligkeitstermins in der Regel] Ber]. Feuer-Versich a re E » * Espei m 
schwer gerechnet werden kann. Das Incasso solcher Buchforderungen, N EA v. 32 145 — 1000 5 $ 5 G Während der ersten zwei Markttage 
bei deren Be leichung von Seite der Kundschaft nun einmal eine iM | Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 181. — 1000 „ ” 4200 8 Š stellen wir eine Partie Contobücher mit 250 Rabatt 
regelrechten Verkehre ganz unzulässige Nonchalance geübt wird, bildet | Colonia Feus pred Ges, du 0 1000 ” ” ` 5 — Kanzlei d 9 „ 
für sehr viele Firmen, von dem Verluste an Zinsen abgeschen, einen Concordait Beben Vers Gas 25 — 1000 ° ” 1799 0 einige Posten Pack-, Concept-, anzlel- un Briefpapiere 
Gegenstand. steter Sorge und ewiger Verdriesslichkeiten, da man] Deutsche beuer- V. O. zu Berlin.| 84 | — 1000 » | » 1900 f. ‘ zum billigen Verkauf. 
den Kunden gegenüber nicht mit Rigorosität zu erke gehen 8 7 i z ` z 5 2 s Nikolaistr. 7 
will. Diesen Zuständen will der Incasso- und Escompte-Credit- Re er: 1 — 22 2 1000 Th. 200 2 0 Lask & Mehrländer, Ecke Herrenstrasse, 
Verein ein Ende machen, indem derselbe beim Incasso an die Stelle] Deutsche Transport-Vers.-Ges. . 150 | — 9400 M. 1262" 1819 B 
der forderüngsberechtigten Firma ein neutrales Institut, im gegebenen | Dresdener sl, Praain -Vers.-6.1300 | — 1000 Thl 100% 3500 G. 
Falle die Oesterreichische Länderbank, setzt, welche die Geschäfte der | Düsseldorf. allg. Wa a Vain 255 — 1000 0 3700 6. 
Genossenschaft zu besorgen hat. Einer Bank gegenüber wird die] Elberfelder Feuer- Vers.-Ges. 270 — 1000 © 200% 7400 B > “ 2 
Haltung des 3 t ee als gegenüber der Firma, Fortuna, allg. Tore e 1000 i a 3100 6. Add y w> 1 
us yon 75 ga ae un EEE e en kann. en Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin 45 | — | 500 „ „ | 1065 G. Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager in gut gepflegten und 
r irkung. welche der incasso- und Escompte-Credit-Verein in dem Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges] 0| — I 1000 1050 bz. G.] preiswerthen öſterlichen 
a apena Verkehre hervorzurufen geeignet ist, wird daher eine] Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 48 | — 500 y 345 G > * 
oppelte sein. Die offene Buchforderung wird durch deren Zulassung] Kölnische Rück-Vers.-Gess Fr KPa 500° |.” y Ungar- Rhein⸗ u. Rordeaux⸗Weinen 
zum Escompte von Seite des die Geschäfte der Genossenschaft be. Leipziger Fener-Versich.-Ges....|720 | 1000 „ 605% 15700 G fi ; ri 
sorgenden Instituts hinsichtlich ihrer Mobilität auf eine Stufe mit dem Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. . 225 — 1000 » 200% 55 A owie Zwetſchgen⸗ Branntwein. 
Accept gestellt, und Firmen, welche offene Oredite zu geben — Magdeburger Hagel-Vere.-Ges. 75 — 500 „ 33% — _ Einzel⸗Verkauf auch in Flaſchen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
sind, werden stets in der Lage sein, den Gegenwerth ihrer Waare zu Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. ] 17 | — 500 > 200, 380 B Referenz: Se. Ehrwürden Herr Rabbiner Dr. Rosenthal 
Geld zu machen. Aber man eg un 5 57 Incasso selbst] Magdeburger Rück-Vers.-Ges. 45 — 100 „ | volll 1095 B 7 hierſelbſt. 13406] 
viel prompter vor sich gehen und dass dadurch die Solidität des y Not ee ER 2 8 : : 
Eene erhöht eb or wird. Fan Gefahr, ae 3 Firmata din e ER 1 = 80 EN EAO z 10% 2 6. Blumenthal & Co., Wein⸗Großhandlung, 
eschäftsbeziehungen der andern concurrirenden Firma Einblick : Vers. . ( 9 : ’ 
nimmt, wird dadurch vermieden werden, dass die Genossenschaft zwar Oldenburger Versich 0 2 i 5 2 00 „ 20% Lu 2 Ning 19 (Immerwahr ſches Haus). 
die Höhe des den Mitgliedern zu gewührenden Gesammt-Credits fest-] Preussische Lebens-Vers.-Ges.... 37,5 = 500 200% 725 G 2 
setzt, die Censur der einzelnen zu cedirenden Buchforderungen aber | Preussische National-Vers.-Ges. 72 — 400 „ 250% 1112 G — ⁰¹1ꝛͥ/ m p — 
ausschliesslich von der Länderbank besorgt wird. Providentia ..... Fr ES 43 — | 1000 FI 100% a Angetommene Fremde: 
® Brasilianische Finanzen. Der Finanzminister der provisorischen ee Lloyd 145 | — } 1000Thl.) „ 850 G Hôtel weisser Adler, Grabmeyer, Kfm., Conn. Woͤhring Kfm., Halle. 
Regierung hat. einen Bericht über die Finanzlage Brasiliens veröffent- Rheinisch- estl. ückvers.-Ges.] 18 | — 400 „ *, 390 B Oblauerſtr. 10/11, Kauffmann, Kfm., Grefeld. v. Alpi, Kfm., Görz. 
licht, aus welchem die „Times“ und der „Mon. d Int. Mat.“ Auszüge an Ride- Y ilek: Gos 475 — 500 „ 5% 725 G Fernſprechſtelle Nr. 201. Luſtig, Kfm., Wien, Schmidt, Stud., Leimerwig. 
ittheilen, beide Blätter mit Bemerkungen, nach denen dieser Bericht Schlesische Feuer-Vers.-Ges. .... 94 — 500 „ 200% — — Graf Saurma⸗Jeltſch, Lt.] Lehmann, Kfın., Berlin. Schrader, Kfm., Görlitz. 
einen Einblick in die wirkliche Lage gestattet. Aus den Ziffern ist] Thuringia . .. „„ 240 ar 1000 „ » | 4990 B. u. Rtgb., Laskowitz. Borinski, Kfm., Kattowitz. Mofes, Kfm., Berlin. 
zu erwähnen, dass im laufenden Budgetjahre die Einnahmen, welche | Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 120 — | 1500 M. | „ | 1550 bz. B. v, Mobliboweki, Rigb., n. Vorhaus, Kfm., Nürnberg. Meſenhol Kfm., Barmen. 
mit 147,2 Mill. Milr. veranschlagt waren, sich wahrscheinlich auf 151,2 Union, Berlin 42 | — » 800 G. Gem., Lukagzewo. Frau Jienowska, Petzitow. Schulz, Kfm., Berlin. 
Millionen Milreis beziffern werden, d. i. eine Zunahme von 4 Mill.] Union in Weimar 60 | — 500Thl.] „ . — v. Moblibowsta, Rigb.) Bach, Rim., Rowo Radomak. Weighold, Jabrik., Annaberg. 
Milreis, während die frühere Regierung bereits eine Steigerung um] Victoria, Allgemeine *. 156 — 1000 „ | „ | 3350 G, Kromoliſe. Schellenberg, Kfm. Frank Eiſenloh, Fabrikant, Deſſau. 
454 Mill. Milr. in Aussicht gestellt hatte. Die Regierung verfügte am] Westdeutsche Vers.-Bank....... 75.1.1 1000 „ v. Jablockt, Oſtrowo. furt a. M. Jacobſohn, Kfm., Schwetz. 
15. November über 34,55 Mill. Milr. Baarbestand und Bankguthaben. . ..... Jauccenborn, Capitän, Kiel. Freitag, Kfm., Ruſſ.⸗Polen. Bartſch, Kfm., Kalisch. 


Die laufenden Erfordernisse des Budgets werden bis zum Schlusse des 
Budgetjahres über 40 Mill. Milr. hinausgehen, abgesehen von den rück- 
zahlbaren Theilen der schwebenden Schulden, die mit 7,84 Mill. Milr. 
beziffert werden. Weiter klagt der Bericht über die von der vorigen 
Rogierung eingegangenen Verpflichtungen zu Gunsten der Landwirth- 
schaft. Die frühere Regierung hatte sich bereit erklärt, gewissen 
Banken Gelder vorzuschiessen, wenn diese das Doppelte den Land- 
wirthen als Darlehen gewähren. Auf Grund dessen habe die Regie- 
rung Engagements für 95 Mill. Milr. auf sich genommen, wofür den 
Pilanzern 190 Mill. Milr. Vorschüsse zu gewähren sind. Die Einnahmen, 
welche noch im Laufe des Budgeljahres, d i. bis zum 30 Juni, zu 
erwarten sind, werden auf 28 Mill. Milr. veranschlagt, alles zusammen- 

enommen glaubt der Finanzminister, dass man gezwungen sein werde, 

uf die Eingänge der letztemittirten Anleihe zurückzugreifen, auf welche 
moch 65 pCt. einzuzahlen waren, und zwar 20 pCt. am 15. Januar, 25 pCt. 
Am 15. Februar und 20 pCt. am 5. April. Die gegenwärtige Staats- 
schuld Brasiliens beziffert der Minister auf 30,42 Mill. Pfd. Sterl., für 
die consolidirte auswärtige, d. i. zu 27 d umgerechnet, 270,40 Mill. Milr.; 


Fräul. A. Sorma, dramat. 
Künſtlerin, n. Begleitg.,, Neue Taſchenſtraße 18. 
Berlin. Fernſprechſtelle 499. Albrechtsſtraße Nr. 17. 

Miketta, Landw., Januſch- Hagen, Kfm., Hamburg. Fernſprechſtelle 777. 

kowitz. Frau Schwarz n. Fam., Oels. Frhr. v. Lauer-Münchhofen, 

Albers, Kfm., Münſter. Len, Director. Stettin. Rgutsbeſ., Romnitz. 

C. Michaelis, Kfm., Berlin. |iebeter, Director, Gleiwitz. v. Stablewski, Rgutsbeſ. 

Püttmann. Kfm.. Barmen. Reuti, Ingenieur, Berlin. Dombrowka. 
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Weinſchenk, Rigb., Wachau. „ Bietefed. Frau Dr. Weiß. Kaliſch. 
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„Heinemanns Hotel 
zur goidenen dans.“ Morgenroth, Kfm., Bamberg. Vitenſe, Kfm., Hamburg. 
Klitſcher, Kfm., Stettin. Meyer, Kfm. Hannover, 


Neuigkeiten vom Bücherkiſch. Hôtel du Nord. 
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Das Reichsgeſetz, betreffend die Invaliditäts- und Alters: 
verſicherüng. Vom 22. Juni 1889. Text⸗Ausgabe mit Anmer⸗ 
kungen und Sachregiſter von E. v. Woedtke, Kaif. Geh. Regier.⸗ 
Rath, vortr. Rath im Reichsamt des Innern. Verlag von J. 
Guttentag (D. Collin), Berlin. 

Das Deutſche Reich. Uuſtr. Vaterlandskunde. Von Profeſſor Dr. 
J. W. Otto Richter. Mit erläuternden Karten⸗Beigaben. 1. Ab: 
theilung. Verlag von Otto Spamer, Leipzig. 
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Courszettel der Breslauer Börse vom 14. März 1890. 


Course von 11—128¾ Uhr.) Tendenz: Matt. 


Ausländisches Papiergeld. 


Amtliche Course. voriger Cours. Heutiger Cours. 


; iaritz jagt! ` : W. 100 Fl. 171.30 B 171,15 bz 
x Deutsche Eigenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung. Gold- Rente 4½ 100.70 B 100,70 B Oest 
2 99 5 heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pap.-Rente|> | 84.60 bz 54,75 B Russ. Bankn. 100 SR]221,90 bz 222.10 ba 
Breel.Stdt.-Anl.j& 1101,95 bz 101,95 B (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Bank-Actien. 
do. do. 3½ =; — vo:ig. Cours. heutig. Cours.] Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben ER = 
D Reichs. Anl. 4 106,50 G ee 66 101 ve eA Dividenden 1888.1889. vorig. oe 8 canir 
5 do, do. 131/1192,20 G 102,2: g Lit, H... . . 2 ’ Bresl. Dscontob.6¼ 7 111,25 50425 bz 14. Marz. s 
Liegn. Std ½ — — $) dto. dto. . 76% 1101,75 G A do. Wechslerb. 6 |7 |108,50 bz@ 10840325 bu ee städtischen — ae — — a 
Pres. cons. Anl. 4 100.35 bz 100 40 bz: (Os. Eis. Pr. iät. Fi, |101.75 G 10170 G D. Reichsb. 9. % 7 — “= 0 en — nhuicn: 
do. do. 3½ 10230 bzB 102,30 B laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) Oesterr. Credit.91/,g105/g! — ki E — araar. 
äo.Staats-Anl.j4 | — — w (O8. Eisb.-Pr. L. HA 101,75 G 101,70 G Schles. Bankver. 7 |8 127,70 4 12750 bz per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst niedr. 
i do. Schuldsch. 3½ ] 9950 6 90% bs - | g) dto. dto. v. 79. 4½ 10200 B 1101,90 G do. Boder ered. 6 6 12200 6 122.50 bz 4 1 4441 414 A A A 
Prss. Pr.-Anl.55 3, — 858 2 (R.-O.-E.-Pr. S. II. 4 102,00 B 101,85 G ) Börsenzinsen 4½ Proceni, £ Weizen, weiss ae lern 1780 172 A 
i A 2 | 0 fi Nei ... 3 2 $ 
! Babe schl. alt! 84% 39,80 N 9980 Sn Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. ſadustrie- Papiere. een EEE ee ni s 16170 
3 ER, 390 bzB 99.90 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben f Archimedes. . 10 — | -Z ze Er E PE 18;—} 17/30] 15'80|15 130] 14130112180 
Aa 315 99.90 bB 99,00 bzB Dividenden, 1888.1889. Bresl.A.-Brauer.| O | -= | =, — Maren e 16/60] 164016 2016 — 115180515 140 
do. Lit. B. 3½ 95.90 bag 99.90 bB Br. Wech. St. P. 0 21⁄4 | — | — 13 Ido. Baubank.| O | 6 |100499,00 b — Erbsen 18.1750 1650| 1% — [450 
do. alt. 4 101,10 G 1010 G ea 1 8 1 Fi do. Börs-Act 5 | Z bc B G30 00 B Festsetzungen der Handelekammer- Commiag on, ; 
de Lie A. 4 101.10 8 101,00 6 Lübeck. Büchen. 71/ . do. Spr.-A.-G. 6 143.00 Ga 00 eine mittlere ord. Waare. 
? Ba: er Str. b.] 7 } 143,50 G — — — 
V Hains Ludwgsh.| 4½ — 12250 O 100 B | 40 Wagenn- 9 | 1% 1170,00 G 817000 G EA A 
59 u. 154 1101.10 © 101.00 0 Marienb. -Miwk.| 3 | — | — — Donne ren 4 | 895 9, 0s, Ssac, 75baB Raps 2820126 | 20 1 24 | 70 
A ar 01, ’ Oest.-franz. Stb.| 3,70 — | — — Erdmnsd. A.-G 64 — Winterrübsen . . 27 8026 | 20 24 60 
. 2 5 57 *) Börsenzinsen 5 Procent. Frankf. Güt.-Eis 4½ — | — Re ; Sommerrübsen — | —- [- -I 
N au: 9 = 5 ee er e = Ausländische Fonds und Prioritäten, Fraust, Zuckerf.|18 | — | — . — on Dotter IEEE 
= Con Uandsch. 3½ — a Eeyptötte-Anl.jd 93,00 G 95.00 G Kattow.Brgb.A.| — | — 14000 B 8139,00 bz 3 Schlaglein ......|21 | 75 | 20 | 50 | 18 | 25 
; Fentenbr. Schl 4 1108,75 0 103.70 G Griechisch, — 92.00 B 0-8. Fisen. Ba; % 1 11105508 110, 109,25 à 9,00 Hanisaat. . — 11 
en d „u + yar 5 Goldr. 4 re t 2 Eis. * — =t, — — — 
Ben do. Landes . — do: Mohop, Anl: 4 | — 76,25 bz 8 a Fort, Cem 10 10 134,00 G Breslau, 14. März. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
À do. Posener.\& | — = Italien. Rente. 5 | 93.00 B 92.75 B kl. 3,10 Oppeln. Cement. 6 7 11800 B Auszugsmehl per Brutto 100 Kg incl. Sack 29,50 — 30,00 M. — 
Er Schl. Pr.-Hilfek.4 | — 57 s 18 2 57 378 l jesell 12 | 10 135,00 G Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26,50. bie 
7 do. do. [31| 99,75 bz 99,75 G 8 re er Hi Suam 88 „ 27.00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken“ 
3 dust.-Obligat do. Prior.-Act( 4 — — do. Feuer ür 317 — |p.St, — a) inländisches ne en. b) ausländisches Fabri- 
S In, u, ausl. Hypoth,-Pfandbriefe u. indust.-Obligat.] Mex, cons. Anl..6 | 96,00 G 96,00 G do. Gas-A.-G.| 6'h| — | — kat 9,40—9,80 M. — I r fein, per Brutto 100 kg 
i Goth. Gr.-Cr.-FI3½ — = Oest.Gold-Rentcel£ | 94,25 B 9425 B do, Holz-Ind.| 9 | — 118 Bang inel. Sack 25,75—26.25 er Futtermehl, per Netto 100 kg 
Russ, Met. -Pf.g.41/,| 99,00 B 98 60 B do. Pap.-R. E/A. 4½ — — do, Immobilien] 6 61185 in Käufers Säcken: a. inlän isches Fabrikat 11,00—11,40 M., 
E 00. Sari 11%, 9800 5 8800 B do. do, MINE — wae do. a Map 75 — ee p b. ausländisches Fabrikat 10.40-10.80 M. s 3 
f eee 25 do. do. M/.5 — = do. Leinenind. % 1/187 t 14. März. [Amtlicher Producten-Börsen- 
A do. do. 4, 101,25 bz 101,25 bz do. eilte K. 56% 75.50 B 75 45835 bzB | do. Cem. Grosch. 18½014½ 167,00 G ' e Fe a 1000 Kilogr) =s Gelände 
> do. rz. à 110 4½ 105 bzB 110% B do. do. 4½ . 4½ 76,00 bz — do. Zinkh.-Act.| 9 | — |187,00 & 188 00 ba | Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
i qo" va A KO TORATE 8 do. Loose 18605 10 B o 1 1370 5 8 | März 174,00 Br., April-Mai 174,00 Bes . 
k: do. Lommunal, ` 7 Poln. Pfandbr. 5 | 66,25 bz 25 bz Siles. (V. ch.Fa 4 37,9 Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — vi, per März 
j Břal.Stresb.ObI.j4 | — — ehe a 61 00 eb S Fer Helen Sl — 19200 G 167050 165,00 Br. April-Mai 16200 Ur, u ag 193,00 Br, 
3 l. Strssb. Obl. A 2 o. Lig. \ 3 \ Q er. Oelfabrik o"l — | #5 Rüböl (per 100 Kilogr.) — — Centner 
K Dnorsmkh. Obl.5 | — Rum, am. Renteſ4 | 85,50 bz N| 85,60 B — 5 i ität à 5000 Kilogramm ` — er Märs 
2 Henckel sche č 2 do, do. do. 5 98000 B Kl. s, 0 97,90 B rr. 58, , uno 1 ee 7100 Br. Lege- Oelde 61,00 Br. Era 
ix Partial -Obligat. “ — > do. do. kleine]— | — 770 2 ES do: 22 M. 168,10 G Spiritus (per 100 Liter nate e excl. 50 u. 70 Mark 
5 Taumhatte OU 4 10,75 B 101.75 B 1 5 re London 1L.Sirl.& |8 T. 20,41 G Verbrauchsabgabe, — gere za, „= Liter abgelaufene 
E i f r — ae Ani. 7 y do. do. 4 3 M.] 20,25 bz Kündigungsscheine —, * 5 3 er 
Be: 0.8. Eis. Bd. Obl.|& 1.50 B do. 1883 Goldr.|6 — —— is 100 Fres.]3 |8 T. 80,85 ba 32,10 &d., April-Mai 70er 2.20 Gd., Aug.-Sept. 70er 34,30 Br 
2 T.-Winckl. Obl 4 101,0 B 101, do. 1889er An 4 — — e "Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
K v. Rheinbaben- do. Or.-Anl. II5 | 69,00 G 69,90 G P 3 100 SR 55% 3 W. — Kündigungs-Preise für den 15. März: 
5 sche Khlg. Obl, 4 | 99,80 B Serb. Goldrenieb — 11885 1805 b = Warsch. do 50% 8 7.221,50 G Roggen 174,00, ie Gent ee 5 975 N 
ye 8 a Š Türk. Anl. conv. 1 1818,15. 0 bE : 7 4 170 i -Kündigungspreis (excl, 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
$ s W e ei Prioritäts-Obligationen 1 1 e 83 10510 3275 — 100 2 ar H 8 I 18 4 Er e 50 810 70 5310 Mk 
hr Tem .Gold-Rente 87,75 bz a 88,75 $ 2 i 
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